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knglanä an der Jahreswende
Von unserem EP-Korrespondenten Dr. Lindemann

das nach Auffassung maßgeblicher Engländer un¬
umgänglich nötig. Der Krieg hat schon länger ge¬
dauert -als es England je gewollt hat. Die Jllusio -
nen der ersten Kriegsmonate beruhten nicht nur
auf Unverstand und Uebermut, sie entsprangen auch
der instinktiven Erkenntnis, daß England sich einen
langen Krieg nicht mehr leisten könne. Der Verlauf
des Krieges hat bewiesen, wie richtig dieser In¬
stinkt und wie falsch also die Vorkriegspolitik war.
Die Verluste Englands an Menschenleben sind bis¬
her mäßig gewesen , groß aber sind die Einbußen am
politischen Ansehen . Dieser Tage erklärte Mar-

Jn ihrem in den USA .-Zeitungen so zahlreich
abgedruckten Tagebuch hat Frau Eleanor Roosevelt
der nordamerikanischen Oeffentlichkeit mitgeteilt ,
daß es in diesem Jahre im Weißen Hause keinen
Weihnachtsbaum geben würde. Die Zeiten, so er¬
klärte sie , seien für derartige Dinge wenig geeignet.
Was sie natürlich nicht sagte, war , daß die ernsten
Zeiten einzig und allein auf das Wirken ihres
Mannes zurückzuführen sind . Ebensowenig erinnerte
Frau Roosevelt ihre Leser daran , daß der Präsident
vor bald 4 Fahren den nordamerikanischenWählern
versprochen hatte, daß weder sie selbst noch ihre
Söhne nach Uebersee geschickt werden würden, um
dort zu kämpfen und zu verbluten.

Derartige Erinnerungen sind heute in den Be¬
zirken des Weißen Hauses höchst unpopulär. Aber

England verspricht sich vom kommenden Fahr die
Entscheidung dieses Krieges zu seinen Gunsten.
Mit der gleichen Hoffnung gingen die Briten vor
zwölf Monaten m da? Jahr 1943 , und insofern hat
das nun abgelaufene Jahr für den Durchschnitts¬
engländer viele Hoffnungen zunichte gemacht.

Es ist nicht ohne Reiz, >sich die Lage Englands
und die Stimmungen des englischen Volkes an den
vier voraufgegangenen Jahreswenden ins Gedächt¬
nis zurückzurufen . Der Vergleich erleichtert auch die
Beurteilung der heutigen Verhältnisse.

Gegen Ende des Jahres 1939 hatte der Krieg für
England überhaupt noch nicht ernstlich begonnen.
Gewiß, der polnische Bundesgenosse war ausgeschie¬
den . Und auf dem Atlantik gingen die ersten Schiffe
verloren/beide Schläge aber waren nicht hart ge-
ttug, um die Selbstgefälligkeit ins Wanken zu brin¬
gen , deren deutlichster und heute lächerlichster Aus¬
druck die Worte .Chamberlains waren, Hitler habe
endgültig den Omnibus verpaßt. Noch glaubten die
Engländer, sie könnten den Krieg mit den Flugblät¬
tern gewinnen, die ihre Flieger allnächtlich über
deutschem Gebiet abwarfen. In London aber ging
das gesellige Leben seinen alten Gang. Der Krieg
wurde als langweilig empfunden und kaum jemand
glaubte ernstlich, daß man ein zweites Kriegsweih¬
nachten feiern müßte.

Diese Illusionen waren gegen Ende 1940 aller¬
dings gründlich zerstört . Die Katastrophe von Dün¬
kirchen und der Verlust des damals letzten kampf¬
fähigen Bundesgenossen hatten niemänd mehr im
Zweifel darüber gelassen , wer eigentlich den Omni¬
bus verpatzt hatte. Die deutsche Wehrmacht stand
am Kanal , und die deutsche Luftwaffe teilte schwere
Schläge gegen die englische Kriegswirtschaft aus.
Der U -Boot-Krieg hatte an Intensität zugenommen,
und durch den Eintritt Italiens in den Krieg war
das Mittelmeer mit seinen Küsten in einen Kriegs¬
schauplatz verwandelt worden. Trotzdem war die
Silvesterstimmung in England nicht so gedrückt,
wie man vielleicht hätte annehmen können . Einmal
trieb die natürliche Zähigkeit des Engländer? das
Volk zum Widerstand an. Der brutale Realismus
Churchills wurde nach dem Scheitern deS Illusioni¬
sten Chamberlain geradezu als Wohltat empfunden .
Hinzu kam noch, daß uyr die Jahreswende die

scheinbar unaufhörliche Kette von Hiobsbotschaften
durch die Erfolge Wavells im ersten Cyrenaika -

Feldzug unterbrochen wurde.
Die Hoffnungen vieler Engländer, daß das Jahr

1949 die schwärzesten Tage dieses Krieges mit ins
Grab genommen hätte, wurden grausam enttäuscht .
Die Erfolge Wavells erwiesen sich als trügerisch .
Der von Rommel erzwungene Rückzug aus der Th-

renaika, das unglückliche Zwischenspiel in Griechen - .
land und die . Katastrophe von Kreta zeigten, daß
die Positionen im Mittleren Osten gefährdeter wa¬

ren denn je.
Wenn der Luftkrieg gegen England nachließ , so

verdoppelte sich der Druck der Unterseeboote auf die

überseeischen Verbindungen. Zwar bracht« das Jahr
1941 mit der Sowjetunion und den USA . zwei neue
Verbündete, aber der eine hatte bis Ende des Jah¬
res bereits schwerste Niederlagen einstecken müssen ,
und auch der andere hatte in Pearl Harbour einen

Schlag erhallen, der ihn für lange Zeit außer Ge¬

fecht setzen mutzte. Hongkong war bereits verloren „ v - ~ , .

und auch dem einfachen Mann war klar , daß der Obwohl dre Sowi -tregrerung schon kurz nach der

Fall Singapurs und damit der Sturz der britischen Revolutton dre admrnrstratwe Gewalt rn Moskau

Stellung in Ostasien unvermeidlich war. So stellte zentralisierte und alle bedeutenden Maßnahmen

die Jahreswende 1942 Wohl den Tiefpunkt der mili - dort getroffen wurden, konnte s-,t einer Reihe von

tärischm und politischen Lage Englands im bisheri- Z?^ em vor allem aber sert Beg 'nn des zweiten

R-lllani des Krieges dar.
Funftahresplaues , die Beobachtung gemacht werden.

Ein Jahr später allerdings glaubte man sich in daßzur Entlafttrng der Metropole in beschleunigtem

o s , , t* ;i„ r+0r, csnffmttin *n berewtiat. Die Tempo eme industrielle und wirtschaftliche Dezen-
London zu den schonst« - HegwiXSrfVöE tralisation durchgeführi wurde. Durch die Bildung
Sowjetunion hatte sich als überraschend stark ertme neuer Zentren wurde im Hinblick auf den sehnsüch-

schall Smuts . England könne öhne best Anschluß
europäischer Staaten nicht mehr als ebenbürtige
Großmacht fottbestehen . Die gleiche Erkenntnis wie
Smuts haben viele Engländer. Deshalb wollen sie
den Krieg beendet sehen. Deshalb drängen sie auf
eine letzte gewaltige Kraftanstrengung zur Besie¬
gung Deutschlands, deshalb wird England 1944 die
Invasion versuchen und auch die bisher so ängstlich
vermiedenen Blutopfer nicht mehr scheuen, um hie
vollständige politische Entkräftung zu verhindern.
England hofft auf den Sieg im Jahre 1944, weil es
weiß, daß es ohne ihn nicht fortbestehen kann.

Deutsche krönt im Westen
Die militärische Lage an der gesamten West»

front von der Biskaya bis nach NordnorwegeN
erlaubt eine ruhige Zuversicht. Der AtlantikwaT
fiai laufend seine Verstärkung erfahren und dürfte
nach wie vor das schwerste. Hindernis für ditz Er»
richtung der „zweiten Front" darstellen .

Von der Kanalküste und den französischen Däfett
aus führt die deutsche U-Boot-Waffe auch weiterhin
gegen die feindliche Schiffahrt harte Schläge. Ein
allmähliches Wiederanziehen Des U -Boot-Krieges
macht sich geltend. Insbesondere wird der feindliche
Geleitdienst von allen Häfen der Westküste aus
wirksam gestört. Die deutsche. Luftverteidigung im
Westen hat gleichfalls, große Erfolge aufzuweisen.

toe »Nt.n - oitNer

Nordamerika vor wichtigen Entscheidungen
Von unserem EP .-Korrespondenten Günther Tonn.

Keinem Zweifel unterliegt aber, daß der Prozeß im
Gange ist. Die betriebsame Frau Roosevelt hätte
wohl kaum den öffentlichen Verzicht auf den Weih¬
nachtsbaum ausgesprochen , wenn sie nicht gehofft
hätte, mit dieser rein serstjmentalen Geste der all¬
gemeinen Unzufriedenheirentgegentreten zu können .

So begleiten die USA . über die Schwelle
neuen Jahre? eine Reihe mehr oder minder akutem
Probleme, die sich im Laufe der nächsten 12 Monate
zu schweren , wenn nicht entscheidenden Krisen ent¬
wickeln können . Das schwerste dieser Probleme ist,
zum mindesten äuf kurze Sicht gesehen , die Präsi -
dentschastswahl im November 1944. Zwar sind im
Augenblick die Dinge noch im Fluß , werden aber
schon bald festere Formen annehmen und dann
wahrscheinlich vorübergehend die ganze politische
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Deutsches Volk, sei völlig beruhigt , was
auch kommen mag , wir werden es meistern .

ADOLF HTTLBR , am 8. November 1843

die Bevölkerung von USA . hat diese feierlichen Ver¬
sicherungen ihres großen weisen Vaters keineswegs
vergessen , wenn zu dieser Jahreswende in Millio¬
nen nordamerikanischer Heime der Platz des Soh¬
nes , Bruders oder Mannes leer bleiben wird. Die
Zurückgebliebenen wissen sehr gut, daß manches an¬
ders gekommen wäre, wenn statt Roosevelt ein we¬
niger ehrgeiziger Mann im Weißen Hause regiert
hätte. Gewiß gibt es noch zahlreiche Nordamerika¬
ner , die , .von der Agitation beeinflußt , glauben, daß
Roosevelr im Interesse des Landes handle und das
Volk herrlichen Zeiten im Zeichen eines von USA .
beherrschten Jahrhunderts entgegenfühce. Das nord¬
amerikanische Völkergemisch ist von einer kindlich¬
kindischen Primitivität und Leichtgläubigkeit, und
da ihm das logische Denken im allgemeinen schwer¬
fällt , wird es leicht das Opfer seiner mit ebenso
raffinierten wie billigen Mitteln aufgepeitschten
Gefühle. Aber wenn die Gefühle mit den Tatsachen
kollidieren , schlagen sie leicht um und richten sich ge¬
gen die Urheber .

Wie weit der Ernüchterungsprozetzheute in USA .
schon vorgeschritten ist, läßt sich nur schwer sagen.

Entwicklung im britisch-nordamerikanischen Lager
überschatten . Daß Roosevelt noch einmal von der
demokratischen Partei als Präsidentschaftskandidat
aufgestellt werden könnte , unterliegt keinem Zwei¬
fel. Die Frage ist lediglich , ob er eine 4 . Kandidatur
für aussichtsreich hält, und die Beantwortung dieser
Frage hängt wiederum von der innen- und außen¬
politischen Entwicklung der nächsten Monate ab.
Bis dahin wird Roosevelt sich nicht entscheiden. Daß
zahlreiche Kreise gegen ihn sind , ist eine un¬
bestrittene , selbst in Kreisen des Weißen Hauses
kcmm noch geleugnete Tatsache . Die Gegensätze in¬
nerhalb der demokratischen Partei , die wachsende
Stärke der Republikaner, die immer allgemeiner
werdende Kriegsmüdigkeit, die Unzufriedenheit der
Arbeiterschaft , die chaotischen Zustände innerhälb
de ? ungeheuer aufgeblähten bürokratischen Appara¬
tes und schließlich das Gespenst der Inflation , das
keinerlei Beschwörungen Morgenthaus weichen will ,
das alles sind Faktoren, die Roosevelts Aussichten ,
die Millionen seiner früheren Wähler noch einmal
für sich, gewinnen zu können , mit jedem Tag kleiner,
werden lassen.
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Die Besichtigung der deutschen Verteidigungs¬
zonen in Dänemark und im Atlantik durch Gene¬
ralfeldmarschall Rommel hat ergeben , daß im
Westen der Ausbau und die Abwehrbereitschaft der
deutschen Verteidigungskräfte große Fortschritte ge¬
macht hat. Gerade an der Front gegen England
ist die deutsche Militärkraft ungeschwächt.

So steht Deutschland an der europäischen Ver¬
teidigungsfront abwehrbereit da. Die tapfere Hal¬
tung des deutschen Soldaten wird auch unseren
Feind.en. 4m Weften jeden, großen strategischen Er»,
folg versagen.

Wirtschaftliche Probleme * der Sowjetunion / Von unserem
NA. -Korrespondenten

kriegsbedingten Erschütterungen und Gebietsverluste
empfindliche Rückschläge erlitten hat. Die Verringe¬
rung der Saatfläche und damit die der Ernteaus -

denen eine merkliche Beunruhigung wegen der land¬
wirtschaftlichen Lage hervorging. Es wurde dort
immer wieder darauf hingewiesen , daß vor allem

sen . Die Verluste im Pazifik und in Ostasien waren

zwar ungeheuerlich , aber es war doch eine Stabili¬

sierung der Lage eingetreten. Die eigene Luftwaffe
war stark genug geworden, um mit der systemati¬
schen Zerstörung deutscher Städte zu beginnen, wo¬

von . sich ein Teil der maßgeblichen Eng¬
länder eine kriegsentscheidende Wirkung erhoffte .

Die Schiffsverluste waren immer noch gewaltig,
doch reichten die Neubauten aus , um eine Kata¬

strophe zu verhindern. Bor allem waren im No¬

tig erwarteten zweiten Weltkrieg eine höchstmögliche
Beweglichkeit des wirtschaftlichen Apparates ange¬
strebt.

Als eine Eigentümlichkeit deS sowjetischen Wirt¬
schaftssystems muß weiter die Vereinigung aller
wirtschaftlichen Gebiete, wie Industrie , Landwirt¬
schaft, Transport und Handel in den Händen des
administrativen Apparates hervorgehoben werden .
AlS drittes Kennzeichen wäre noch die bis ins feinste
Detail ausgearbeitete Tarnung des sowjetischen
Wirtschaftsapparates zu erwähnen, dessen Fassade, .

sichten in der Sowjetunion ist in erster Linie auf - im Wolgagebiet, in Sibirien und dem zentralen
den großen Mangel an landwirtschaftlichenArbeits- Schwarzerdgebiet bis zu 40 Prozent des Getreides
kraften zurückzuführen . Außer sehr wenigen uir .-ge- auf den Feldern liegengeblieben ist.
stellten Traktoristen arbeiten überall nur Kinder. Entsprechend der sowjetischen „Staatsmoral "

Frauen und Männer über 55 Jahre auf den Kolcho- wird die Regierung bedenkenlos das ganze Volk auf
sen und Sowchosen . Ein gewisser Ausgleich konnte Hungerration setzen , um von ihren Bundesgenossen
in den Gebieten erreicht werden , in denen Einheiten auch auf diesem Gebiet möglichst viel zu erpressen,
der Sowjetarmee zur Frühjahrsbestellung__ und Der Getreideertrag, der sich bis zu Beginn des
Ernte abgestellt worden waren. Neben der Land
arbeiterfrage ist es der Mangel an Zugkräften, der
während des Krieges eine günstigere Entwicklung
der Landwirtschaftverhinderte. In vielen Regionen
waren nur noch l9 v . H . des früheren Pferdebestan¬
des vorhanden . Durchschnittlich kann ein Rückgang
von 79 v . H. angenommen werden . Die mechanischen
Zugkräfte , die ebenfalls durch die Abstellung zur
Armee stark dezimiert sind, konnten entweder wegen
Reparaturbedürftigkeit öden wegen des Fehlens an

Krieges auf etwa 2,5 Millionen Zentner bei einem
Bedarf von 5—6 Zentner jährlich je Kopf belief, er¬
gibt bei einer Bevölkerung von 199—110 Millionen
einen Verbrauch von nur 700 000 Zentner im Jahr
und bestärkt die Vermutung, daß die Regierung
recht bedeutende Vorräte einspeichern konnte. Diese
Reserven im Wolgagebiet, im Ural und im west¬
lichen Sibirien dürften lediglich zur Ernährung
der Armee und der Rüstungsarbeiter • ausreichen .
Mehr als das wird von Moskau nicht erstrebt , da

DOMCN

vember britische und nordamerikanische Truppen tn gleichviel ob sie Reichtum oder Elend vorzutäuschen
Nordafrika gelandet und Churchill hatte gerade vor beabsichtigt , als „Potemkinsche Döbfer" angesprochen

Weihnachten erklärt, die Festung Europa würde werden kann . Mutmaßungen über den gegenwärti-

nun von der Weichen Bauchseite her " genommen a«n Stand der Sowjetwirtschaft haben daher nur

werden Zu Beginn des Jahres 1943 gab eS daher dann Aussicht , einen wertvollen informatorischenrs «! « Ä » - jj- *- . ÄK &ÄÄafsssr
aen Kriegsende wenigstens iii Europa träumten. Entgegen allen prahlerischen Behauptungen der

Die vergangenen zwölf Monats haben wieder so Sowjetpropaganda kann kein Zweifel darüber be-

manche Illusion in England zerstört. Die Englan- stehen, daß gerade die Landwirtschaft infolge der

der wissen heute , daß ihre Luftwaffe zwar deutsche
Städte zerstören kann , aber der Kreis derer , die

gleich dem Luftmarschall Harris den Krieg damit
entscheiden zu können glauben, ist sehr klein ge¬
worden.

Im Pazifik und in Ostasien hat sich seit dem

Scheitern der Wavell-Offensive im letzten Februar
wenig geändert, zwar haben die Japaner einige In¬
seln und Stützpunkte an der Peripherie ihrer aus¬

gedehnten Eroberungen verloren, doch ist der Weg
nach Tokio noch unübersehbar lang.
. Um grausamsten aber sind wohl die Hoffnungen
auf eine schnelle Entwicklung im Mittelmeer ent¬

täuscht worden. Nach einem mühseligen und opfer¬
reichen Feldzug m Tunis und der Landung in Si¬

zilien brachte der Verrat Italiens nicht die erwar¬
teten Folgen . Südwärts Rom drängen zwei der be¬

sten britisch-nordamerikanischen Armeen im Schnek-

kentempo und unter blutigen Opfern die deutschen
Sicherungen zurück. Der „weiche Bauch " der Fe¬
stung Europa hat sich inzwischen in einen wehrhaf¬
ten Panzer verwandelt.

Die Sowjetunion hat allerdings gehalten, was

man in England nach der Berichtigung der ur¬
sprünglichen Auffassung von ihrer Stärke zu erwar-

ten begonnen hatte. Der Nutzen der Waffenhilfe
wurde aber fragwürdig durch die politischen Forde¬
rungen, deren Erfüllung Moskau als Gegenleistung
verlangte.

Im Vergleich zu früheren Jahren ist die Stim¬
mung in England an diesem Jcchresend - also er¬
heblich realistischer . En -Aand rechnet mit der Ent¬
scheidung des europäischen Krieges zu seinen Gun¬
sten im kommenden Jahre . England weiß aber auch
daß für die Verwirklichung dieser Hoffnungen un¬
geheure Opfer gebracht werden müssen .

Die Invasion des europäischen Kontinents wird
im Jahre 1944 von England versucht werden . Mili¬
tärische . politische und psychologische Gründe machen

oveo Ivegcn ves Jemens an Lneyr ars oas wiro von Moskau mcyl ernreor , oa
achkundigen Traktoristen, und Treibstoff nicht voll das Schicksal der übrigen Bevölkerung die bolsche-

/»4e4- «««-* v* m.~9 . i—1fl .I r X. _ i1?' ! » _ _.. _ T- Hl— t_ t. ^£1’. _
eingesetzt werden ^ Sehr ungünstig steht es zweifellos
auch um den sowjetischen Viehbestand , da durch die
Evakuierung der Herden ins Hinterland bedeutende
Mengen umgekommen sind . Die Meldungen der
Sowjetpresse über eine umfangreiche Zufuhr von
Herden au? dem Osten in die wiederbesetzten Ge¬
biete ist zweifellos als stark übertrieben zu be¬
trachten.

In den letzten zwei bis drei Monaten erschienen
in der sowjetischen Presse deS öfteren Artikel, aus

Der europäische und
ostafiatische \ Kriegs¬
schauplatz find als ein
Ganzes zu betrachten .
Beide Kampfräume
stehen in einer engen
Wechselwirkung zuein¬
ander , und die Er¬
folge des einen Ver¬
bündeten sind zugleich
Erfolge für die an¬
deren .

Während die Be¬
setzung kleiner Inseln
im Pazifischen Ozean
den Anglo-Amerika¬
nern durch die hohen
Verluste besonders an
wertvollen großen
Schiffseinheiten teuer
zu stehen kommt , be¬
deuten bei dieser Aus¬
einandersetzung bie-
großen Erfolge der
japanischen Luftwaffe,
die zu einer weit¬
gehenden Vernichtung
der amerikanischen
Pazifikflotte geführt
hallen , auch eine we¬
sentliche militärische
Entlastung für den
europäischen Kriegs¬
schauplatz. Denn die
von den Japanern
vernichteten Schiffe
können nicht mehr
gegen uns eingesetzt werden . Außerdem müssen als
Ausgleich für die im Pazifik entstandenen Verluste
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stärkere Seestreitkräfte
abgezogen werden .

von Europa nach Ostasien

wistische Staatsleitnng nur sehr wenig bekümmert .
Der Verlust der entwickeltesten Industriegebiete

in westlichen Teilen des Landes hat die Industrie
in eine schwierige Lage gebracht. Indes darf die
Auswirkung dieser Verluste wicht überschätzt werden ,
da während des zweiten Fünfjahresplanes wesent¬
liche Rüstungszentren in . den Osten , und zwar in
das Uralgebiet, verlegt worden waren. Die Liefe¬
rungen aus England und Nordamerika spielen ein«
recht bedeutende Rolle, doch beschränken sie sich in
der Hauptsache auf Tanks, Flugzeuge und Medika¬
mente; die übrigen Lieferungen an die Sowjetarmee
werden hauptsächlich aus eigenen Lagern bestritten.
Die offiziellen Mitteilungen der Regierung über
hervorragende Ergebnisse der Evakuierung sind in¬
des mit aller Vorsicht aufzunehmen, da nachweislich
der überwiegende Teil der Maschinen infolge man¬
gelhafter Organisation in einem unverwendbaren
Zustande an ihren Bestimmungsort angelangt ist.

Gegenwärtig sind sämtliche Menschenreserden
mobilisiert und wenn nicht in der Armee , so jeden¬
falls in . der Industrie voll eingesetzt. Die Sowjet -
Presse selbst bestätigt , daß in allen Betrieben, auch
in den wichtigsten Rüstungsunternehmungen, 79
Prozent der Arbeiter Frauen und Halbwüchsige
sind . Die Sowjets haben allerdings noch die Mög¬
lichkeit. sich Arbeitskräftü aus der Mongolei und
aus den nordwestlichen Gebieten Chinas heranzu¬
holen. Infolge ihrer mangelhaften Bildung und der
Nichtbeherrschung der russischen Sprache können
diese Leute jedoch kaum zu irgendwelchen anderen
Arbeiten als in der Landwirtschaft oder als Schanz-
arbeiter beschäftigt werden .

Das Transportwesen war stets ein sehr schwa¬
cher Punkt im sowjetischen Wirtschaftsleben . Wäh¬
rend der Bolschewistenherrschaft ist auf dem Gebiet
des Wegebaus so gut wie nichts getan worden , und
der größte Teil der Landstraßen und der Eisenbah¬
nen befand sich vor dem Kriege in äußerst schlech¬
tem Zustand . Während des Krieges hat sich das
Transportwesen noch verschlimmert . Das bezieht sich
insbesondere auf die sibirischen Eisenbahnen und
auf den Ural , in letzter Zeit auch auf die Land¬
striche, die Operationsgebiet sind oder waren. Der
Transport in der Sowjetunion ging stets stoßweise
vor sich, mit großen Unterbrechungen , was zu Stau¬
ungen an den Knotenpunkten führte . Schon der fin¬
nische Krieg deckte die Mängel des sowjetischen
Transportwesens auf. Nach den letzten Mitteilun¬
gen befindet es sich auch jetzt in einem äußerst man¬
gelhaften Zustande . Immerhin werden die ihm
stellten Aufgaben, wenn'

auch wehr schlecht al ? -
ausgeführt.
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VON HARALD WEBER

*)
„Ob ich reiten will — dar steht bei mir . Wo¬

nach ich Sie gefragt habe, ist lediglich, wie lange ein
rüstiger Fußgänger hinunter und wieder herauf
braucht ." Er sagte das keineswegs unfreundlichoder scharf, sondern mit einer Kühle, die jede Ver¬
traulichkeit im Keim erstickte.

Enid schätzte ihn auf Anfang Dreißig .
„Er hat ein kluges Gesicht "

, sagte sie.
„Er hat viel mehr als ein kluges , Gesicht "

, ent-
gegnete Mrs . Campbell . „Er hat ern gutes Gesicht .

"
Sie schaute nochmals zum Nebentisch hinüber .
„Auch seine Nase ist gut geformt . Bei einem
Manne mutz man immer die Nase beachten. DeinVater hatte eine zu kurze Nase. Freu ' dich, daß du
sie nicht geerbt hast ! "

Offenbar war die Auskunft zur Zufriedenheitdes Fremden ausgefallen . Denn während er eilig
weiterfrühstückte, zog er seine Jacke au? und stecktedie Brieftasche in die rückwärtige Tasche seinesBeinkleides.

Enid stellte fest , dah er keine Hosenträger trug— Hosenträger waren ihr ein Greuel —, daß seine

I

jrüne Krawatte nicht nur genau zu dem grünge-
treiften Hemd patzte , sondern daß er auch grün -
eidene Socken anhatte , und daß sogar sein Ta -
chentuch , von dem ein Zipfel hervorlugte , mit grü¬nen Kanten verziert war . Enid war in dem Alter ,das Kleidern noch eine übergroße Bedeutung bei¬

mißt . . ,
„Ein gut angezogener Mann "

, urteilt « fl« an¬erkennend, zur Tante gewandt .
„Jeder Ladenjüngling kann lernen , sich richtig

anzuziehen ", gab diese zurück . „Man darf sich nie
durch Kleider blenden laffen . Sieh dir sein Gesichtan ! Ein ausgesprochen englisches Gesicht . Er
stammt sicher aus gutem Hause. Vielleicht ist ervon altem englischem Adel.

"
Aber Enid schaute zum Fenster hinaus .
Nach einer Weile sagte sie : „Tante , wenn dieser

magere Herr sich das zutraut , so kann ich 'r auch .
"

„Was ? "
„Ich ziehe meine Genagelten aus Tirol an und

steige ebenfalls hinunter ."
MrS . Campbell griff nach der Morgenzeitung .

„Daß deine Tiroler Schuhe es aushalten werden,daran zweWe ich nicht. Doch tu , was du willst !
Ich für mein Teil werde froh sein, wenn dein Ge¬
sicht über den Rand des Avgrundes wieder auf¬
taucht ."

Währenddessen hatte der Herr in Grün , wie
Enid ihn bei sich getauft , seinen Kaffee ausgetrun¬ken . Jetzt griff er zum Hut und Spazierstock und
winkte einen Pagen herbei. „Bitte , trag ' die Jacke
auf mein Zimmer — Nummer Neunundneunzig ."Als er sich erhob und hinausgehen wollte, begeg¬neten seine Augen denen Enids .

Sie war Beachtung gewöhnt. Schon bei ihrem
Eintritt in den Speisesaal hatten sich viele Blicke
auf sie gerichtet. Sie war auch eine auffallend hüb¬
sche Erscheinung mit ihrem federnden Gang , ihrer
anmutig -stolzen Kopfhaltung und dem reichen
Blondhaar . Jedoch der Herr in Grün schaute Enid
nicht bewundernd , sondern eher prüfend an , gleich¬
sam als ob er sagen wollte : Aeußerlich gefällst du
mir , aber wes Geistes Kind bist du ? —s

Unwillkürlich stieg ihr das Blut in die Wangen ,
Eß er etwas . von dem leisen Gespräch mit Tante
Anne aufgefangen hatte ? Sie glaubte sich - zu ent¬
sinnen , daß er einmal ,

' wenn auch nur ganz kurz
nach ihrem Tisch herübergeschaut hatte . Uno doch
schien er sie erst jetzt richtig bemerkt zu haben. Denn
in der Tür — wie Enid , die sich angewandt hatte ,aus dem Augenwinkel gewahrte — drehte er sich
noch einmal halb nach ihr um . („Nun , willst du nicht gehen? " erkundigte sichMrs . Campbell , aus ihrer Zeitung aufblickend .

„Doch — gleich "
, erwiderte Enig . „Gibts etwas

Neues in der Welt ? "
„Ach "

, seufzte ihre Tante , „diese amerikanischenBlätter bringen ja nichts als alberne Nachrichtenund Tratsch aus ihrem eigenen, kleinen Erdteil .
"

Enid war froh , daß die Tante sich noch weiter
über diesen Gegenstand ausließ , wodurch sie Zeit
gewann und — was würde er sonst gedacht hasten !
— dem Herrn in Grün nicht unmittelbar auf dem
Fuße zu folgen brauchte.

Als Enid nach einer absichtlich vertrödelten
Viertelstunde endlich mit ihren .Genagelten ' durchden Empfangsraum des Hotels stapfte und zufälligdas Gästebuch aufgeschlagen liegen sah , ohne daß

femand in der Nähe war . warf - sie — von plötzlicherNeugierde getrieben — einen Blick hinein .Bei Zimmer Neunundneunzig stand : RichardFörster . — Nationalität : Deutsch. — Beruf : Kauf '
mann . Wohnhaft in : Hankau (China ) . ^Wie? Dieser Mann , der aussah und sprach wieein Engländer , war ein Deutscher? — Allerdings ,'etzt, wo sie es wußte , fiel rhr ein , daß seine Ans¬
prache des U etwas sonderbar geklungen hatte , und
»aß auch sein Tonfall mitunter ein wenig urige-

wöhnlich gewesen war .
Also, ein Deutscher ! Und Tante Anne hatte ge¬glaubt , er stamme aus altem , englischem Adel . Enid

mußte lachen. Wenn er wirklich aus altem , engli¬
schem Adel gewesen wäre , würde die Tante es sicher
nicht ungern gesehen hasten , wenn Enid seine Be¬
kanntschaft gemacht und ihn am Ende gar geheiratethätte . Alter englischer Adel ! Oh , Enid kannte
,Aunt Anne' und ihre Schwäche sehr genau . Altem
englischem Adel gegenüber hätte auch Charles Spring -
field zurückstehen müssen, Tantes eigener Neffe, den
sie demnächst in Peking besuchen wollten ) und der
schon halb und halb mit Enid verlobt war . Fest
gebunden hatte sich Enid damals noch nicht. Sie war
w auch erst sechzehn, als er vor vier Jahren als
Attache zur englischen Gesandtschaft nach China ab-
reiste. Auch heute eilte es ihr damit gar nicht. Zu¬erst wollte sie die Weltreise recht genießen, auf der
sie jetzt — nach dem Tode ihres Pflegevaters JamesCampbell — mit Anne begriffen war . Alles andere
hatte Zeit .

Mit solchen Gedanken beschäftigt, stieg Enid diebreite Treppe hinunter , überschritt den weiten Platz ,

wo gerade eine Reitexgesellschaft eintraf — offenbar
von einem frühen Ausflug Heimkehrend — und folgte
dem Pfeil , der zum Rande des Absturzes hinwieS :
Bright Angel Trail " .

2.
Ehe Enid den Zrckzackpfad betrat , der in die

Tiefe hinabführte , warf sie noch einen Blick in die
Runde .

Ein ungeheurer Riß ging durch den Leib der
Erde . Und in diesem Riß baute sich eine geradezu
abenteuerliche Bergwelt auf . Eine ganze Woche
konnte man , so hatte Enid gelesen , an diesem Risse
entlang wandern , und man würde immer das
gleiche überwältigende Bild sehen .

Der gegenüberliegende . Rand des Abgrunds wai
in der trockenen Luft der Hochebene , die auch allen
Farben eine eigentümliche Leuchtkraft verlieh, , klar
und sauber gegen den Himmel abgezeichnet — trotz
der riesigen Entfernung : neunzehn Kilometer .

Aber von dem Fluß , der dies alles geschaffen
war stichts zu sehen. Nur ahnen konnte man , wo
er auf dem tiefsten Grunde — verborgen hinter
immer neuen Abstürzen — seine Wassermassen
brausend durch ein zerklüftetes Felsbett wälzte
Auch kein Laut drang an Enids Ohr . Schweigen
tiefes Schweigen schien aus diesem unübersehbarer
Gewirr von Stein aufzustcigen . Trotz der lachenden
Sonne konnte Enid nicht froh ausjusteln ob all de '
Schönheit vor ihren Füßen . . Sie suchte nach Wor
ten, um ihrer Ueberrasckmng. ihrer Bewunderung
Ausdruck zu verleihen : sie fand keine . Angesichte
dieser unermeßlichen , zauberhaft farbigen Stein
wüste, die aus unbekgnnter Tiefe zum Tageslich

Vermischte Nachrichten
— Ei«« ergötzliche Vorgeschichte lag einem Beleidigungs¬fall zugrunde , der vor dem Briinner Kreisstrafgericht inder Verhandlung gegen den 35 Jahre . alten Josef R . zurEntscheidung kam . Zwischen R . und seiner jungen Frauhatte es oft Streitigkeiten gegeben , und das Paar war

schließlich — in einer guten Stunde — auf den Einfall
gekommen , durch ein kluges und Wdikales Mittel ro»vornherein jede Möglichkeit auszuschalten, daß der Zankunangenehme Folgen annehmen konnte . Der Ehemann R,gab das Versprechen , in dem Augenblick , wo ihn die Wut
packte, heftig mit Waffer zu gurgeln und erst dann wieder
zu sprechen , bis er sich beruhigt hatte . Seine Gattin wie -herum verpflichtete sich, in einer ähnlichen Lage so lange
zu zählen, bis sie di« Gewißheit hatte , daß kein gereiztesWort mehr über ihre Lippen kommen würde. Als eines
Tages wieder einmal ein Streit drohte, eilte R. zum
Waschbecken und begann nach dem schon oft erprobten
Rezept wütend zu gurgeln, während seine Frau zu zählen
anhub. In diesem Augenblick betrat die Nachbarin, Frau
K. , das Zimmer. R . wollte ihr die Lage erklären, prusteteaber dabei das Waffer, das er noch im Munde hatte ,heraus , und der ganze Segen ergoß sich auf Frau K . Dieseeilte wütend zum Kadi und erstattete Anzeige . Auf Grund
der Beweisaufnahme und der Aufklärung , die R . vor
Gericht gab , beruhigte sich jedoch die aufgeregte Nachbarin,und beide Streitparteien versöhnten sich miteinander .

— Erbrochen und bestohlen wurden im Sommer dieses
Jahres in München zahlreich« Privatwohnungen. Schließlichkonnte die 81 Jahre alte Jda Adlhart als Täterin entlaovtund von der Polizei festgenommen werden. Sie hatte sichnunmehr vor dem Landgericht in München wegen schweren
Einbruchs in elf Fällen zu verantworten . Zu ihrer Vertei-
digung brachte sie vor, daß sie durch die Schuld ihres Lieb¬
habers , von dem sie «in Kind erwarte und der sie dann ver-
laffen habe, auf die Bahn des Verbrechens gedrängt wor¬den sei . Der Richter hielt ihr jedoch entgegen, daß eme un-
glückliche Liebe noch lange nicht das Recht gibt , andere
Volksgenossen als Ausbeutungsobjckte zu betrachten. Die
Angeklagte , die schon mehrfach mit dem Gesetz in Konfliktgeraten war, wurde diesmal als gefährlich« Gewohnheits¬
verbrecherin zn vier Jahren Zuchthaus und vier JahrenEhrverlust verurteilt . Außerdem wurde ihre Sicherungs.
Verwahrung angeordnet.

— Et« Doppelleben führte ein 25 Jahre alter Speng-ler, den jetzt das Basler Strafgericht wegen fortgesetzterDiebstähle zu acht Monaten Gefängnis verurteilte , bedingtmit einem Strafaufschub von fünf Jahren . Dieser Spengler ,Sohn ehrbarer Eltern , glücklich verheiratet , allseits geachtetund beliebt, tagsüber ein fleißiger Arbeiter , — verwbn-
bette sich nachts in einen „Geheimdetektiv" oder „Diplomat "
und verkehrte in den Basler Bars und Tanzlokalen als
Mister Max Norton , Beamter der britischen Gesandtschaftin Bern . In diesen Lokalen war er von den Damen um-
schwärmt . Bei einem Schäferstündchen auf einer Promena -
denbank während der Heimkehr wußte er seiner Bekannt¬
schaft jeweils aus Handtäschchen oder Mantel den Geld¬
beutel zu entwenden. Zn einem Fall ließ er bei dem Besucheiner Freundin in deren elterlichen Wohnung, wo er sichals Detektiv ausgab , «inen Photoapparat und 90 Frankenin Bargeld mitlaufen . Bei seiner Vernehmung erklärte
der Hochstapler , er habe in diesen Sommermonaten wie
im Traum gelebt und sei von einem unerklärlichen Drang
getrieben worden. Der Serichtsarzt bezeichnete ihn als
schizoiden Charakter , der in einem Zustand psychischer Stö -
rung die Tattn begangen habe, weshalb man ihn ziemlich ,
stark vermindert zurechnungsfähig erklären müsse .

— Si»er eigenartige« llebertret««g de» Verbot » miß¬
bräuchlicher Benutzung von Kraftfahrzeuge « hat sich ein
Kopenhagener Großkaufmann schuldig gemacht . Auch in
Dänemark ist es nicht gestattet, mit dem Auto von zu
Hause ins Büro zu fahren . Der Großkaufmann jedoch , der
sich jetzt in Kopenhagen vor Gericht zu verantworten hatte ,fand keinen Gefallen daran , täglich im mehr oder weniger
überfüllten Vorortzug in sein Geschäft zu fahren . Er ließ
sich daher jeden Morgen in einem Lieferauto seines Unter¬
nehmens von zu Hause abholen. Um es besonders bequem
zu haben, hatte er sich in den Laderaum des Kastenwagens
einen Klubseffel stellen laffen. Es war sein Pech , daß er
dieser Tage auf einer solchen Fahrt ins Büro einer Po¬
lizeistreife in die Hände fiel , 1>!e gerade die Kraftfahrzeuge
auf Einhaltung der bestehenden Vorschriften kontrollierte tEin Polizeibeamter ließ sich zu diesem Zweck auch den Lie¬
ferwagen öffnen und fand zu seinem großen Erstaunen
darin den Großkaufmann , bequem auf feinem Seffel sitzend,
eine Zigarre rauchend und bei der elektrischen Znnenbe -
leuchtung die Morgenzeitung lesend . Da gar kein Zweifeldaran bestand , daß der Großkausmann kein unter den
gegenwärtigen Verhältnissen erlaubtes Transportgut für
Kraftfahrzeuge darstellte, wurde er vom Gericht zu 4000
Kronen Geldstrafe verurteilt .

ch
— Sin ungewöhnlich «« nächtliches Erlebnis hatten zwei

Nachtwächter in der ungarischen Stadt Agard. Die beiden
Männer entdeckten auf einem Rundgang in einem Land¬
haus ein offenes Fenster . Es war , wie sich auf den erstenBlick erkennen ließ, gewaltsam geöffnet, folglich mußten
Einbrecher eingestiegen sein . Vorsichtig stiegen die beiden
Wächter durch da» Fenster ein und schlichen sich mit der
Waffe und der Taschenlampe in den Händen durch dieRäume. In einem Zimmer bot sich ihnen ein seltsamesBild : Einrichtungsgegenstände lagen zertrümmert umher,inmitten dieses Ehaos aber lag ein Mann mit einem Ein-
bruchsgerät in der Hand regungslos da . Zunächst glaubtendie beiden Wächter an eine Finte des Gesetzesbrechers , siemußten aber rasch feststellen , daß der Eindringling bei fei -
nem dunklen Treiben einem Herzschlag erlegen war.

*
— Sine geradezu unwahrscheinlich klingend« Geschichtevan einer sechzigjährige« Witwe, die in einer Nacht drei

Wölf« in die Flucht gejagt haben soll, wird aus einem ent¬
legenen Gebirgsdorf in Rumänien berichtet. Die Frau , de¬ren Sohn an der Front steht , pflegt die Schafherde der Fa¬milie auf einer zwei Kilometer entfernten Alm zu hüten .Wie es heißt, wurde die Witwe in der Nacht von Wolfs-
geheul geweckt. Im Mondlicht sah sie durch die Türfpaltcder kleinen Hütte, wie drei Wölfe unter der Schafherdewüteten . Im gleichen Augenblick sprang angeblich die Frauim Nachthemd unter die Schafe und packte den einen Wolf ,der sich gerade mit einem Schaf davonmachen wollte , aneinem Hinterbein , Das Raubtier konnte sich losreißen und
soll, von dem schrillen Schrei der Frau erschrocken, über denZaun gesprungen sein , worauf die anderen beiden Wölfe
ihm nachsprangen. In einer kleinen Entfernung blieben siejedoch stehen und schickten sich an , di« Herde wieder anzu¬greifen. Die Frau hatte jedoch soviel Geistesgegenwart,zwei brennende Hölzer aus dem Herde zu ziehen ) di« siein der Luft hin und her schwenkte . Inzwischen schrie sieohne Unterbrechung aus Leibeskräften, bis sie di« Hirtender nächsten Schafherde hörten . Die Wölfe sprangen einigeMale gegen den Zaun , wurden aber immer wieder von dengrellroten Flammen der beiden Hölzer, die ihnen in denHänden der Witwe drohend entgegenflackerten, abgeschreckt.Endlich kamen die Nachbarhirten mit ihren Hunden herbei -geeilt und jagten die Wölfe endgültig in die Flucht. E»wurde nur geringer Schaden angerichtet. Die Wölfe hat-ten kein einzige» Schaf zerrissen , sondern nur eins verletzt .Dre Alt« erfreut sich seit dieser Heldentat besonderen An -sehen » in der ganzen Gegend .

War Münchhausen wirklich ein Lügenbaron ?
Die seltsame Geschichte seines berühmten Buches

Etwa ? abseits der breiten Straße , die nach
Hannover führt , am Rande eine? Wäldchens lie¬
gen in nächster Nähe der Weser die breiten Ge¬
bäude des Gutes Bodenwerder . Durch die hohen
Fenster des Herrenhauses , aus denen bisweilen lau¬
tes Gelächter ertönt , fällt heller Lichtschein . Drin¬
nen im gemütlichen Jagdzimmer aber geht es laut
ber . Dichter blauer Tabakrauch liegt über einem
breiten Tisch , um den mehrere Herren sitzen, die
der tiefen Stimme eines Husaren -Rittmeisters lau¬
schen . der , die Beine weit von sich gestreckt, behag¬
lich sein Pfeifchen schmaucht , seinen pechschwarzen
Scknurrbart dreht und ab und zu einen kräftigen
Schluck aus einem vor ihm stehenden Pokal perlen¬
den Weines nimmt . Während im affenen Kamin
lustig die dicke« Holzscheiten knistern, schlägt eine
große Standuhr dumpf die Mitternachtstunde . Das
ist so recht die Zeit , da sich der Baron Münchhau¬
sen am wohlAen fühlt : Schnurre ans Schnurre ,
Abenteuer auf Abenteuer gibt er seinen lauschen¬
den Gästen zum besten , bis der Tag graut und die
Herren sich mit einem „Guten Morgen " verab-

hieden . -
Weit bekannt im hannoverschen Land war der

aron . der nicht, wie so oft geglaubt wird , eine er-
ichte Figur darstellt , sondern der tatsächlich gelebt
rt, und Dorf und Stadt erzählten sich grinsend seine
>llen Geschichten . Karl Friedrich Hieronymus
reiherr von Münchhausen , der übrigens ein Ahn -
;rr des heutigen Balladendichters Boerries von
lünchhausen ist wurde im Jahre 172V auf dem
tterlichen Gut Bodenwerder geboren und nahm
:§ LNjähriger am russisch -türkischen Krieg teil , in
»m er "sich hervorragend auszeichnete. Als er dem
wldatenljandwcrk Lebewohl sagte , um sein Gut
l bewirtschaften , hatte er es bereits zum Rittmei -
er eines Kürassier -Regiments gebracht. Wenige
ahre später verehelichte er sich mit einer Livlän -
>rin , mit der er 45 Jahr » in harmonischer Ehe
lsammen lebte : nach deren Tod machte Münch-
ausen, wie er oft seufzend zu sagen pflegte , „den
illsten Streich seines Lebens"

, indem er mit einem
lutsungen Freifräulein eine zweite Ehe, einging ,
je wenig glücklich war , da die funge Hub, che Frau
-m alternden Baron durch ihre Leichtfertigkeit v,el
iorge bereitete .

Es mag nun fein , daß Münchhaufen dadurch
eranlaßt wurde , fast allabendlich seine Freunde
ii sich einzuladen , um in seinen erdachten Histor¬
ien für einige Stunden Vergessen von kummer¬

vollem Altersdasein zu suchen . Gewiß ist, daß er
es dank seines blendenden Rednertalents und
einer schier unerschöpflichen Phantasie verstand,
seinen Zechkumpanen eine kuriose Welt hervorzu -
caubern , die sie immer aufs neue fesselte und in
der er stets die Hauptrolle spielte. Münchhausen
war ein Meister im Uebertreiben feiner
Geschichten ins Groteske , und ging ihm einmal

er Stoff aus , so griff er nach mittelalterlichen

Münchhausen erzählt
Originalholzschnitt aus der ersten Ausgabe

des „Münchhausen ”
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Schelmengeschichten, die er für seinen Zweck um¬
dichtete . Der Krieg und die Jagd gehörten zu sei¬
nen Lieblingsthemen , und es verging kern Abend ,
das; er sich nicht mit seinem Waidmannskönnen
brüstete und ein Jägerlatein zum besten gab. daß
sich die Wände — und seine Gäste vor Lachen —
bogen.

Zur Ehrenrettung des berühmten Barons -
wenn er eine solche überhaupt nötig hat — sei aber
festgestellt . daß er seine Geschichten nie als
wahre Begebenheit ausgab ., sondern stet - mit . einem
ironischen Lächeln betonte, daß es sich um erdachte
Anekdoten . Possen und Schivänkc handle die er
sei . -e Freunde bat , nicht weiter zu erzählen

f * ist daher nicht richtig , Münchhausen als „Lü-genbaron " zu bezeichnen . Wenn ihm die Nachweltdiesen nicht sehr schmeichelhaften Namen zugelegthat , , o sind daran in erster Linie seine Freundeschuld , die seine Abenteuergeschichten entgegen dem
Wunsch des,Barons nicht nur weiter erzähltensondern um sich wichtig zu machen , angaben , Münch¬hausen habe sie tatsächlich .auf seinen Feldzügenund Jagden erlebt . Als man dem Barop hinter
brachte , daß er weit und breit in Nicdcrsachsenvom Volk als „Lügenbarvn " bezeichnet werde, sol 'der ehrenwerte Mann tief gekränkt gewesen fein
und angeblich — überliefert ist das allerdings nicht— seine Erzählerabende eingestellt haben . Geradezuzornig aber wurde er , als ibm eines Tages beieinem Besuch in Hannover ein Freund ein Buck
überreichte, das in England von einem gewissenRudolf Erich Raspe verfaßt war , und den Titel
trug „Baron Münchhausen narrative of his mervel
lous travels and campaigne in Russia "

, und in dem
Münchhausen alle seine Geschichten , ins Eng¬
lische übersetzt, wiedererkannte , die er in trautem^'ästekreis allabendlich zum besten gegeben hatte .

Wie aber waren Münchhausens Erzählungen bis
nach England gedrungen und dort so bekannt ge¬worden, daß sie sogar in Buchform veröffentlicht
wurden ? Die Geschichte dieses Buches, das unter ,
dem deutschen Titel „Münchhausens wunderbare
Reisen zu Wasser und zu Lande und lustige Aben
teuer " später in ganz Europa literarischen Ruhm
erlangte — und den Ramerz Münchhausen schon
jedem Kind geläufig machte — . ist ebenso seltsam
wie es sein Inhalt ist .

, Seit mehr als hundert Jahren war die „Lügen
chronik " des. Barons von Münchhausen . in ihrei
Originalsorm verschollen und mir einzelne bekannte
Geschichten wie Münchhausens Reise nach dem
Mond , sein Ritt gui der Kanonenkugel u . a . m .
waten in Jugendbüchern zu finden . Es ist daher
zu b̂egrüßen , daß es die deutsche Buchvcrtrieb - und
Perlagsgesellschast '

s , angeregt durch den hervor¬
ragenden Münchhausen - Film , unternommen Hai
die abenteuerlichen Geschichten mit nur geringen
Aenderungen in der Originalfassung herauszu
geben Dr . C . W Schmidt , der sich dieser nicht ein
iachen Aufgabe widmete, aibt in einem Vorwor '
wohl zum ersten Mal ausführlich die Entsteh,mas
wschjchte des köstlichen Buches wieder

*) „Wunderbare Reisen ju Wasser und ’ u Land und
ustige Abe » te » «r des Freiherr, , um , Äünchhauien". Her
nisqegeben >'» » Dr. C W . Schr >' dl , D -oitiche Puchvertriebs
und Verlagsgefellchaft, Berlin , Preis geb . 4-.80 Mk.

strebte , fehlte da» erlösende Dort . Sie stand an der
Schlucht de? ewigen Schweigens.

Und jetzt plötzlich wußte Enid auch , was rhr«
Seele bedrückte . Hier hatte die Natur selbst sich
einen Friedhof errichtet , einen Friedhof von uner¬
hörtem Ausmaße !

Mit einem leisen Gefühl des Schauderns begann
sie den Steilpfad hinabzusteigen . Es ging sich wider
alles Erwarten leicht und bequem auf dem Zickzack¬
weg . Jedoch je tiefer Enid in den Abgrund vor¬
drang . desto verlassener fühlte sie sich in dieser reg¬
losen, kalten , toten Formschönheit. Bald Erschien
ihr jeder Grashalm , jedes Blümchen, das im Ge¬
röll sproß, als ein mitfühlendes , vertrautes Lebe¬
wesen.

Einmal begegnete Enid ein kleiner Reitertrupp ,
und eine Dame hielt an und sagte zu Enid , sie
könne in dem grauen Steinhäuschen , neben dem
auch eine Quelle entspränge , übernachten, wenn ihr
der Rückweg am gleichen Tage zu anstrengend sei.
Doch Enid lachte und antwortete , sie würde es schon
schaffen .

„Ich glaube , man unterschätzt leicht die Entfer¬
nungen nt dieser durchsichtigen Luft "

, meint « die
Dame, nickte Enid freundlich zu und ritt weiter
>crgauf .

Es hatte Enid richtig aufgemuntert , wieder
Nenschen zu sehen und Stimmen zu hören . In bei¬
nahe froher Stimmung bewältigte sie die letzte
mlfte des Abstiegs.

Ilnten am Flusse angekommen, schöpfte Enid in
Ser hohlen Hand Wasser, um ihren Durst zu stillen.
Sie bedauerte , nicht ein paar belegte Brötchen mit¬
genommen zu haben , denn der Marsch hatte sie
hungrig gemacht. Dann ließ sie sich an einer sandi¬
gen Stelle des Ufers nieder , um etwas zu rasten
und die Aussicht dieser umgekehrten Berglandschaft
zu genießen.

Vom obepn Rande des Abgrunds gewahrte Enid
jetzt einzig dort , wo der Fluß die fernen Berge
durchbrach , einen schmalen Ausschnitt . Sonst war
ihr Blick rings von nahen Steilwänden eingeengt,
die — stufenförmig ausgewaschen und in schier
überirdisch schönen Farben prangend — Enid in ein
Wunderland versetzten.

Vom langen Schauen und der vorhergegange-
.m Anstrengung ermüdet , schloß sie die Augen,
urschte dem

'
Brausen des Stroms — und schlief ein.

Als sie erwachte, war es Nachmittag geworden
nd die Sonne hier unten nicht mehr zu sehen ,

bläuliche Schatten begannen ans der Tiefe aufzu«
eigen und an den Felstürmen emporzuklettern ,
mmer neue Kanten und Schroffen auslöschend, bis
schließlich nur noch die höchsten Spitzen in rosiger
Glut erstrahlten .

Da packte es Enid wie mit Angst. Sie sprang
auf und trat hastig den Rückweg an . Nur nicht von
der Dunkelheit in diesem unheimlichen Abgrund
überrascht werden ! Schnell empor zum Leben, zum
Licht !

Wie es gekommen, daß sie — noch weit unter¬
halb des .Indian Camp ' — vom Pfade abgeirrtund einer schmalen Spur gefolgt war , die bald
nicht mehr bergauf , sondern mitten hinein in die
Wirrnis führte , das wußte Enid sich nicht zu er¬
klären . Wahrscheinlich war ihre überstürzte Eile ,aus dem Canvon herauszukommen . Schuld daran .
Jedenfalls , als sie ihres Fehlers gewahr wurde , und
als ihr Auge vergeblich die glatten Wände ringsumbis empor zum — ach , wie fernen ! — obersten
Rande des Abgrund ? nach einer Spur des Zickzack¬
wegs abgesucht hatte , überfiel sie plötzlich ein na¬
menloses Entsetzen.

Wohin war sie geraten ? Wenn sie den ,Bright
Angel Trail ' nicht wiederfand , dann würde sie . von
niemandem gesehen , als ein winziges Pünktchen in
dieser unermeßlichen Einsamkeit verschwinden und
immer tiefer in den grausigen Irrgarten hineinge¬raten . Es gab sa keinen andern Pfad heraus auS
dieser Schlucht. Gestern abend noch hatte ihr die
Tante vorgelesen) daß vor Jahren einer im Grand
Canvon in die Irre gegangen und erst viele Tage
später von einer Rettungsmannschaft in einem der
unzähligen Seitentäler wietzergefunden worden fei
als ein Verzweifelter , ein Wahnsinniger , der sich die
Kleider vom Leibe gerissen hertte und nur noch la¬
chen konnte.

lForlsetzung iolgt .l

Eine liebenswürdige Grobheit
A. Gotthelf Kästner , einer der geistreichsten Pro¬

fessoren an der Göttinger Universität , wurde von
einer jungen hübschen Dame gebeten, ihr in einem _Satz zugleich eine Grobheit und eine Liebenswür - '
digkeit zu sagen. Der Professor kam dem Wunsch«
nach indem er sie andonnerte : „Ich wünsche , der
Teufel würde Sie holen ! " und dann schmeichelnd
fortfuhr : „Und ich wäre der Teufel ."

Nach seiner - Darstellung war der Verfasser derersten Ausgabe von Münchhausens Abenteuer , diein England erschien , und einen derartigen Erfolg
zu verzeichnen batte , daß in kurzer Zeit vier Auf¬lagen nötig wurden , gar kein Engländer , obwohl derName Raspe darauf hätte schließen lassen, sondernein deutscher Professor ans Kassel , der selbst dichteteund mit den großen Dichtern seiner Zeit in Be¬
stehung stand Raive . der über seine Verhältnissehinaus lebte, vergriff sich eines Tages , um seinecchnlden zu begleichen, an den Schätzen der ihm zurBetreuung überlassenen Kunst - Sammlung am
Kasseler Hoi . Bei einer Revision wurde der Dieb¬
stahl bemerkt, Raspe floh nach England und umm Geld zu kommen, veröffentlichte er im Jahre' 785 anonvm die Geschichten Münchhausens . Schonsin Jahr darauf veranlante der aroße Erfolg desBüchleins den deutschen Dichter Gottfried AugustBürger , eine deutsche Ausgabe herauszugeben undwenige Jahre später bezeichnete man ihn allgemeinals Autor : dieser Irrtum bat sich bis auf den heu¬tigen Tag erhalten , obwohl einwandfrei feststeht ,daß Bürger nur die Ausgabe von Raspe übersetztbat.

Der . „Münchhausen " besitzt. also , wie abschlie¬ßend vom Herausgeber festgestellt wird , drei Vä¬ter : Den Baron selbst als geistigen Urheber dermeisten Geschichten , den Gelehrten Raspe , der dieAnekdoten noch um manche vermehrte , und schließlichden Dichter Bürger , der zahlreiche Begebenheitendes Zeitaeschehens in die Lügenchronik satirisch ein»
bezog . So wird , um nur ein Beispiel zu nennen ,der Versuch des Franzosen Blanchard , in die
Atmosphäre aufzusteigen , in einer Geschichte'' «witzelt und bespöttelt . — —

Auch heute haben „ Münchhausens Abenteuer"
siir den ' Leser nicht? an Reiz verloren , da sie eine
Quelle vorzüal ' chen Humors darstellen und in
chren originellen Phantastereien zeitlos sind . Man
wird daher gern ab und zn nach dem humorigenWerkeben greifen , um sich eine ergötzliche Stundein bereiten Und jedermann wird dann GottfriedAugust Bürger beipslichten, der im Vorwort'einer Ausgabe treffend das Buch folgendermaßenharakterisierte : „So ein Büchlein kann in mancher
Hinsicht ' ehr heilsam und dienend sein. Wenn eS
mdessen auch weiter nichts ttlt , als daß es aufstne un ' -h" ldige Art Lachen macht, so ist eS , sostein lind frivol es immer erscheinen .mag , leichtnebr wert als eine aroße Menge dickbeleibtcr ehren-' " ster Bücher, wohel man weder lachen noch weinen'ann . und worin weiter nichts steht , als was -n
Hundertmal mehr anderen dickv - i - jbten ebrenfesten
Büchern längst gestanden hat . Oßwald Stolz.



Altjahrabend in einer kleinen Pension
Lleö durch die TTür / v°n e> ann « ns - l - r

kleine Pension hatte nur einen Hausschlüssel.^ »-^ Drei Mieter und ein Hausschlüssel! An Wochen¬
tagen ging ei . Montags und Donnerstags ging
Monika aus , Dienstag und Freitag waren deS
Frontstudenten Philipps Tage , den Mittwoch und
Samstag aber hatte sich Leberecht Vorbehalten, denn
Leberecht . war der älteste Mieter , bewohnte das
Prunkzimmer und genoss damit alle Borrechtc der
Leinen Wohngemeinschaft. So hatte er auch mit
der Wirtin vereinbart , dass die kleine Stube , die
zwischen seinem und Philipps Zimmer lag , nur an
ein sunges Mädchen, nicht über zwanzig Jahre alt .
vermietet werden durfte . Und als dann Monika
vor vier Wochen frisch wie weisser Schnee herein¬
geschneit kam , verwandelte er sich trotz seiner vier¬
zig Jahre sogleich in einen Romeo und betrachtete
die Berbindungstür als seinen LiebeSbalkon. Bis
eS fick eines Tages Monika heftig verbat und den
grossen - Schrank vor die Perbindungstür rückte.
Worauf Leberecht drei Kreuze auf die Tür machte .
Kaspar , Melchior und Balthasar ddraiif schrieb
und nunmehr *itm Fenster hinaus seine Augen auf
neue Liebesabenteuer schickte . Fische gehen auf An¬
gel und sunge Mädchen auf feurige Blicke, dachte
er . Er dachte falsch . Und so kam es , dass Leberecht
am Mtsahrabend noch keinen Anschluss gefunden
hatte , dem sein Prunkzimmer so hätte imponieren
können, dass sie das Heimgehen vergass . So nahm
er hütend den Hausschlüssel, trotzdem es ein Don¬
nerstag und Monikas Ausgang war . Aber wer viel
fragt , wird viel berichtet- nnd Leberecht wollte un¬
ter keinen Umständen ungeküsst in ? neue Jahr
gehen. Es gibt eben Männer , die sich viel davon
versprechen. Die Tür fiel also hinter ihm ins
Schloss , und Monika -

„Bestimmt nicht! "
DaS Licht einer Kerze fiel auf Monikas strah¬

lender Gesicht , als sie sich wieder zum Klavier setzte
Glück und Seligkeit in ihrer Stimme , sie - dachte
und das kleine Lied wiederholte . Es war so viel
an den sungen Mann im Nebenzimmer , an sein
schmales Gesicht , an den schlichten Rock, den er
trug , und setzt erst verstand sie die letzten Worte
V? Liedes ganz :

„ Ich liebe Dich ! "
Sie hatte garnicht bemerkt, dass die Tür zwischen

den beiden Zimmern , die Philipp erst nur eenen
ganz Leinen Spalt geöffnet hatte , weit aufgegan -

gen war und Philipp setzt bereits in ihrem Zink»
mer stand. Erst dann , als sie mit einem zärtlichen
Seufzer das Klavier schloss und sich sein Gesicht
im dunklen-Mlanz - des Holzes widerspiegelte , sah
sie ihn . Aber da war es wohl schon zu spät . Denn
Philipp hatte sie in seine Arme genommen , hielt
sie fest und fragte lachend :

„Welche Strafe verdient eine so schlimme Lüg¬
nerin ? "

.Welche du willst," sagte Monika .
Nnd da küsste er sie zur Strafe .
Monika war eine bussfertige Sünderin . Sie liess

die Strafe willig über sich ergehen und so kam es,
dass Leberecht — als er um drei Uhr früh verärgert
und ungeküsst mit dem entwendeten Schlüssel die
Wohnungstür aufschloss — von zwei jungen Men¬
schen gehört wurde , die sich gegenseitig den Finger
auf den Mund legten , um durch keinen Laut ihren
zärtlichen Jahresschluss zu verraten .

Sin Nachtwächter feiert ^ahresschlu!
Don KnrlBurkert

Die Geschichte ist von Anno Tubak . Aber narrr -
iche Sachen hat cS damals so gut gegeben wie heut¬
zutage. Und dem Bitterle . was der Nachtwächter zu
Pogelschwend war , hat man 's noch lang übers Grab
binausgesagt , was ich hier kurz erzählen will.

Selbiger Bitterle , der schon bald dreißig Jahr .
:ur Zufriedenheit der Bauern , den Wächtcrspiess in
seinem Dorf herumgetragen , geht wieder einmal in
einer Altsahrsnacht seinem wichtigen Amt nach . Es
ist die Stund ' zwischen zehne und elfe , und vom
Himmel herunter fällt grausam viel Schnee. Wie er
auf seinem Gang beim
Ochsenwirt vorbeikommt,
tritt einer zur Tür hcr-
rus . Ist der Hintermoser .

Junge Mädchen wie Monika bleiben im lebten ^ r sieht den Nachtwächter
Abend des Jahres gern daheim . Sie ängstigen sich losend am Laden lehnen ,

Fröhlichkeit derwobl ein wenig vor der lauten
Geselligkeit und bleiben lieber unter dem warmen
Kerzenschein ein.es Tannenzweiges sitzen und träu¬
men^ von der Zukunft . Und da -tzas Luftschloss , das
sich Monika baute , gar so schön war und die Er¬
wartung ihr junges Herz zu sprengen drohte , setzte
sie sich ans Klavier und sang ein kleines Lied.

Es war das erste Mal , seit sie in der Pension
wohnte , dass sie dies tat , aber am Altjahrabend
war sie ja wohl allein und keiner hörte ihr
Die Schlüsselgeschichte, . über die sie anfangs sehr
verärgert war , war längst vergessen , und ihr an¬
derer Nachbar, Philipp , ein junger Fronturlauber ,
der ein Studium beendete, war wohl auch nicht
daheim . Wie erschrak sie daher , als es plötzlich —
sie hatte das Klavier bereits wieder geschlossen —
an ihre Tür klopfte und ein „Verzeihen Sie —
kann ich Sie eine Minute sprechen ?"

„Wer ist denn da ?"

„Ihr Nebenmieter Philipp .
"

Monika warf einen kurzen Blick in den Spiegel ,
ehe sie hinaustrat .

„Ja ? Sie wünschen?"

„Seien Sie bitte nicht ungehalten ", sagte der
junge Mann bescheiden . „Sie haben soeben auf dem
Grammophon eine Platte gespielt, sie hat mir so
gut gefallen — eS war eine so bezaubernde Stimme ,
wie ich sie noch nie im Leben gebärt habe — wür¬
den Sie mir bitte den Titel der Platte nennen , ich
möchte mir sie kaufen.

"
Monika errötete - .
Aber Philipp sah dies wohl im Halbdunkel des

Gange ? nicht.
„Welche Platte meinen Sie denn ?" fragte Mo¬

nika unsicher.
„Das kleine Liebeslied mit derj Klavierbeglei¬

tung .
"

„Diese Platte ist nicht im Handel zu haben.
"

„Warum nicht ?"
„ ES ist eine misslungene Probeaufnahme '

, log
Monika .

„Und Sie wissen auch den Namen der Sängerin
nicht?"

„Nein . Ich kann es Ihnen nicht sagen."

Der junge Mann verbeugte sich ein wenig unge¬
schickt , er war wohl im Umgang mit jungen Mäd¬
chen noch ebenso unerfahren wie Monika in der
gleichen Lage. Er sagte daher nur , ohne seiner
Pk-'-legenheit völlig Herr zu werden :

„Dann bitte ich um Entschuldigung für die Stö¬
rung ! Gute Nacht! Und bei dieser Gelegenheit —
ein gutes , neues Jahr ! "

„Danke ! Ebenso ! " antwortete Monika , und sah
ihn in sein Zimmer zurücktreten , aber ehe er noch
die Tür geschlossen hatte , rief sie schnell : „Wenn es
Ihnen Freude macht, spiele ich Ihnen die Platte
noch einmal vor - "

„ Das wäre wunderbar ! "

„Aber Sie müssen in Ihrem Zimmer bleiben
und dürfen nicht herüberkommen ! "

und so sagt er : „Bist auch
da . Bitterle ? Schau , dass
Ul herein kommst . Ein
Kirschwäfferlein könnte dir
nicht schaden . Ich zahl 's .

"
Der Bitterle lässt sich

's
nicht zweimal heissen . Es
stäubt also der Nachtwäch¬
ter den Schnee vom Man¬
tel und sodann hockt er mit
den andern hinter dem
Girtstisch .

„Gelt , Nachtwächter, da
ist 's doch besser denn drau -
ssen ? " lacht der Schlat¬
terbauer . „Sell Wohl ! "
Albt der Bitterle zu. Und
letzt kippt er den Kirsch .
Den vom Hintermoser .

„Trink noch einen ! "
sagt der Schlatterbauer .
.Allweil" lächelt der Bit¬
terle. Und auf diese Weise
kommt er zu einem zwei¬
ten und dritten Kirschgeist.
Aber dann meint er . nun wär 's Zeit , dass er wieder
nach seiner Wacht schauen sollt'

. Und er langt nach
seinem Spiess, der neben ihm im Winkel lehnt . Doch
da kommt ihm jetzt die Ochsenwirtin dazwischen.
Die weist doch auch , was sich gehört am Altjahrs -
abend. Mit einem heissen Zuckerwein kommt sie daher .
„Wohl bekomm 's ! " sagt sie. Und sie stellt das Stut¬
zenglas vor den Bitterle hin .

„Kreuzbataillon ! " sagt er. „Da will ich sehen, wie
das mit mir geht! " „Tut dir nichts"

, beruhigt ihn

Jahreswechsel
Don Anna Swerberk , Pforzheim

Lieber die . Schwelle
wechselt die Zeit,
birgt in den Händen
Freude und Leid.

Trägt das Vergangene
zum Licht zurück ,
bringt aus dem Lichte
neues Geschick.

Wäget die Herzen
in prüfender Hand,
ob Not und Schmerzen
sie halten stand .

Droht auch das Dunkel,
fürchte dich nicht ,
mutige Kämpfer
segnet das Licht

kommen dem Bitterle Gedanken : „Ein Feuer kommt
keines aus ! " sagt er sich. „Und ausserdem, ich schlaf
ja -.nicht . Sollt ' es brennen , so bin ich schon da. /?
mein '

, der Bitterle flackt sich auf ein Biertelstünd -
chen ins Stroh da hinein ! "

Das Ding ist gut und schön. Der " Titus spannt
nach einer Weile ein und fährt davon. Wie soll er ' s
wissen , dass er einen blinden Passagier im Wagen
hat ? Der Zuckerwein war eben doch ein starkes Ge¬
tränk . der Bitterle ihm nicht ganz gewachsen ., Nick '
ein Kanonenschlag könnt' ihn jetzt erwecken . So

merkt er 's auch nicht, wie
das Fuhrwerk nach einer
kleinen halben Stund ' plötz¬
lich wieder anhält . Nicht
so zu verstehen, dass der
Sauhändler bereits daheim
wär '

. Dem ist bloss einge¬
fallen. er hätt ' noch einen
Durst . Und am Grünen
Baum zu Herbling kommt
er ohnedem schlecht vorbei.
Er spannt aber diesmal
nicht aus , weil es schon spät
ist, wirft nur dem Schim¬
mel die Decke über und geht
hinein ins Wirtshaus .

Nun , dass ich
'? sage, es

hat nicht mehr weit auf
Mitternacht . Der Titus
hat kaum die Füße unter
dem Wirtstisch , da hebt
die Kirchubr von Herbling
zum Zwölsschlag aus . Und
vas vielleicht ein Böller¬
schuss nicht vermocht hätte ,
die brave Glocke bringt
eS fertig . Schon mit dem
ersten Erzton reißt e ? den
Bitterle aus seinem dicken
Dnsel . Alles waS Nacht¬
wächter an ihm ist , sein
Geist, sein Gewissen, wird

davon wach. Geschwind wie ein Iltis fährt er aus
dem Stroh , tappt ein paar Schritte in den Schnee
hinein , glaubt nicht anders , als er wäre daheim zu
Pogelschwend, und droben hat die Glocke kaum aus¬
geschlagen , da tutet auch schon sein Kuhhorn . Und
dann hebt er an mit dem gewohnten Spruch .

Aber weit kommt er diesmal nicht, der Wind¬
hesel , der Nachtwächter von Herbling , ist dran
schuld . Er ist nicht weit von dem Platz da gestan¬
den . Grad im Augenblick wollt ' er die Stund ' aus -

die Ochsenwirtin . Der Bitterle will das gern glau - rufen . Und wie drei Teufel fällt er jetzt über den
den . Allein, soviel Guttat auf einmal ? Er ist das lItitt->rt -> b -r Mit .Kr-Iittackerment sännt «r
halt nicht gewohnt. „Werden '? ja sehen ! " denkt er.
Und richtig, wie er hernach wieder drallsten in der
Schneenacht steht , da ist er nicht ganz der Bitterle
mehr. Wie Maikäfer gramselt es ihm im Hirnkastenherum . Bald hätt ' er die Kirchuhr nicht schlagen
hören. Doch dann stösst er wacker , wie immer , in
sein Kuhhorn . Ruch seinem Spruch merkt man den
Zuckerwein nicht an . Wär ' noch schöner ! Seinen
Spruch weist der Bitterle im Schlaf :

Hört ihr Herrn und lastt euch sagen,
unsre Glock' hat elfe g ' schlagxn .
Elfe ist schon Schlafenszeit ,
ganget heim, ihr Wirtshausleut !

So hät 's der Bitterle verkündet , und jetzt schlorcht
er, schier ein bistchcn wacklig auf . den Beinen , ins
Unterdorf hinunter .

Versteht sich , auch beim Kronenwirt gibt es heut
Leut' genug. Sogar ein fremdes Fuhrwerk hält vor
dem Haus . „Der Sauhändler von Bildwang "

, weist
der Bitterle . wie er vor dem Fuhrwerk steht . „Und
ausgespannt hat er auch , der Titus ! " denkt er.
.Wird sich wieder einmal einen guten Tag machen .

"
Und jetzt spekuliert der Bitterle ein wenig in den
Blahenwagen hinein . Von einer Sau ist nichts zuspüren . „Wird keine aufgetrieben haben , der Titus ! "
Aber lindes , sauberes Stroh ist drinnen . Und da

Bitterle her. Mit einem Kreuzsackerment fängt er
an , heistt den Bitterle einen Batzenlippel , einen
Fuchsschwanz, einen Saufaus und alles , was nicht
schön ist . Vollführt einen Lärmen , dass män 's über
sieben Höfe hin hört nnd die Leut ' in einem hellen
Gewunder aus dem Wirtshaus herausrennen . Ob
man so was schon gehört hätt '

, fragt der Windhesel ,
dass ein Nachtwächter dem andern in sein Dorf
hineinregieren tat ? Ob man »solch einem Fallot nicht
auf der Stell ' den Spiess konfiszieren müsst ' ? Sogar
vom Gericht schreit der Windhesel was , er kennt st
schier nimmer in seinem siedenden Zorn .

Indes , so heiss wie sich ' s der Windhesel einbildet ,
wird die Suppe dann doch nicht gelöffelt . Der Titns
legt sich dazwischen , bringt Licht in die dunkle Ge¬
schichte . Und wie man ' s dann heraus hat , wie das
alles gekommen ist, da 'gibt es ein höllisches Geläch¬
ter . Ein Gelächter , wie man schon lang keines'mehr
in Herbling vernommen hat .

Für den Bitterle war das auch kein grosser Trost ,
Er ist dagestanden wie eine vermähte Krott , könnt'
sich selber nicht begreifen . Kein Wörtlein hat er sich
dagegen zu reden trauen . Mit einem Stichelschwank
ans dem Buckel ist,er heimgezogen in sein Dorf , und
bis nab an sein Grab bin war ' s ihm xin heimlicher
Gram , dass ihm so was Blitzdummes noch in seinen
alten Tagen hat zustossen können.

Die Umkehr
Sine « eschiu . . x von guten Dorsätzen

Don jkojeph Maria Lutz
Es ist nun schon sehr lange her, dass ich an eineÄ

Altjahrsabend als einer jener merkwürdigen jun
gen Menschen durch München wunderte. dre rnerst tn
Schwabing wohnten und vielleicht deshalb glaubten ,
zukünftige deutsche Dichter und Künstler zu lern.
Tatsächlich war dieser Glaube so ziemlich das eruztS^
wovon diese Leute lebten. Auch ich lebte damals " . t
gentlich nur von diesem Glauben . So wanderte taj
durch die bewegten Strassen Münchens. Zuhause
soweit man ein spärlich möbliertes kleines Zimmer
so nennen kann — war es zu kalt, um sich authallen
zif können, und zudem grübelte man dort an solchen
Tagen zu viel über die eigene Lage. Mir ging es
nämlich in sener Zeit erbärmlich schlecht . Da tat
ein bisschen Zerstreuung in der Stadt gut. Als tch,
lnüde vom ziellosen Umherirren , nun doch hermzu-
kehren gedachte , fiel mein Blick auf ein klerneS
Weinlokal , das traulich beleuchtet eben an meinem
Wege lag . Ich übeischlug die spärliche Barschaft tu
meinen Taschen, kam zur Ueberzeugung, dass es für
einen Schoppen vom billigsten gerade reichen konnte,
nnd trat ein. Ein behaglicher Raum empfing mich
und eine Wärme , die sich wohlig um den ausgefro -
renen Körper und aufs Herz legte. Ich setzte mich
in eine Ecke , bestellte den Schoppen und gab mtch der
behaglichen Behäbigkeit hin , die hier alle Gegen¬
stände ausströmten . Mir gegenüber, an einem Tisch
in holzgetäfelter Nische, fass ein Kreis van Män¬
nern , sichtlich wohlsituierte Bürger und Geschäfts¬
leute , die in dieser dämmerigen Stunde in sorgloser
Fröhlichkeit ihr Jahr beschlossen.

War e? nun der Wein oder war es die unge¬
wohnte Wärme , es kamen immer stärker heimliche ,
sehnsüchtige, sa ketzerische Wünsche in mir auf . Wie
schön wäre es, doch öfter zum Dämmerschoppen so
sitzen zu dürfen , wie schön wäre es . auch einmal
sorglos essen und trinken zu können , auch einen Be¬
ruf zu haben , der seinen Mann ernährte und ver¬
gnügte , auch einmal ein Heim zu haben und viel¬
leicht eine Frau und Kinder und nicht fröstelnd vor
Kälte , Hunger und Einsamkeit durch fremde Stra¬
ssen und fremde Wohnungen gehen zu müssen . —

Bittere Vorwürfe überkamen mich. Warum hatte
ich denn alles über Bord geworfen? Warum lief ich
dem Phantom einer Berufung nach ? Was nützte es
denn mir und anderen . Gedichte zu schreiben , die
niemand lesen wollte, Romane , die keiner druckte ,
irnd Theaterstücke, di« nicht aufgeführt wurden ? Je
mehr ich mich so mit einer gewissen tröstenden Ver¬
bissenheit in die schlechte Bilanz des vergangenen
Jahres verbohrte , desto stärker und mahnender ka¬
men die guten Vorsätze auf meine arme Seele ein¬
gestürmt .

Als ich mit meinem Weine fertig war biess die
Parole klar und eindeutig : Zurück zum w - rmen
Mittagessen , zurück zmn warmen Zimmer , zurück
zum , wenn auch bescheiden gefüllten, Geldbeutel!
Noch war nichts zu spät. Morgen wollte ich meine
sämtlichen Manuskripte verbrennen . —

Frohen Herzens und voll goldener Hoffnungen
und Pläne schritt ich nach Hause und legte mich
schlafen. Bald aber wachte ich wieder aus. Der bil¬
ligste Wein , noch dazu in den leeren Magen hinein¬
getrunken . schien mir nicht gut zu bekommen Mir
wurde sterbensübel . Alle? drehte sich : der Leine
Raum , den ich aerade noch erreicht hatte , der Ma¬
gen — und auch die guten Vortätze, Es geschah in
ienem Augenblick , da die Glocken Münchens feierlich
das neue Jahr einlänteien , Und . indes der Wein
auf nicht vorgesehenem Wege zu seiner Freiheit zu¬
rückkehrte , wurde auch mir Lar , dass mir das bür¬
gerliche Leben doch wohl nicht ant tat . Auch ich
wollte wieder zur Freiheit zurück Der gute Will«
zur Umkehr hatte mir nur den Magen umgekehrt
Das Schicksal hatte , wenn auch nicht gerade poetisch ,
gesvrochen . Ich verbrannte meine Manuskripte nicht
und blieb Dichter.

In ieder Weise erleichtert, schlief ich dann in se¬
ner letzten Nacht des Jahre ? — ich glaube, es war
da? einzigemal tn meinem Leben — wunschlos ins
neue Jahr .

Das neue Jatjv
Don Lothar Schreier

Ernst tönt das dunkle Spie! der heiligen Horen,und aus der Zeiten blutig-wilden Schoß
wird jung der Erde neues Jahr geboren ,die Stirn bekränzt mit unbekanntem Los .
Und schon am ersten Tage bist du groß.Mit gleichen Händen streust du Trost und - Traui
aus Menschen formst du Stein dem Welterbauer ,bis unser Herz liegt 'vor dem Ewigen bloß.
Und weiter schallt des Schlachtendonners HämmeiIn Volkes Mitte blüht die Opferwunde.Wann wohnt versöhnt der Löwe zwischen Lämmer
Aus Greueln aufersteht der Helden Feier,und immer ist der Treue und des Mutes Stunde,und weiter blitzt das Schwert und singt die Leie

Stern im Hebel
Don Finna Ährlstopy Knergel

J n den Tagen nach Weihnachten klopft es an et»
nein Hau >e . Der einstige Wanderkamerad aus

den Iugendtagen ist wieder gekommen. Wenn wir
dann allein wieder zum Kamm des Riesengebirges
aussteigen, weiß jeder, an was der andere denkt. Es
ist uns so . als mühten wir auch zu dieser Weih¬
nachtszeit den Stern suchen , dem wir vor dreißig
Jahren verfallen waren . Wir werden den Stern im¬
mer über uns wissen . Immer , wenn wir im Schnee
aussteigen , denken wir an die Zeit von einst.

Wir sind rechtzeitig aufgebrochen, denn wir bei¬
den Freunde gehören nicht zu den leichtfertigen Win¬
terwanderern . die bei jedem Wetter mit dem Leben
spielen. Wir wissen etwas von der Ehrfurcht , die
der Mensch vor dem Walten der Winde und Wetter
haben muß . Die Lust schmeckt nach Nebel . Und wenn
es auch in Spindelmühle niemand wahrhaben will ,
wir wissen , auch in mondklaren Nächten fällt hier
über die weiten Hänge , die noch die warme Luft
halten , oij der undurchdringliche , gelbe Nebel ,

W >r steigen schweigend durch den tiefverschneiteu
Wald im Weisswassergrund hinauf . Jeder Bgum ist
uns vertraut . Die Schneebrücken kamen. Wir gehen
fast wie schlafwandelnd darüber . - Der mondhelle
Himmel leuchtet klar und eisig durch die Wipfel . Man
siebt die einzelnen Nadeln der Bäume , die im Rauh
reit kristallen aufleuchten . Der wildeste Anstieg ist
bezwungen Wir kommen ins Gespräch. Es ist so
Neujahr , Der Himmel diktiert uns jedes Wort
Sterne stehen über uns . Gibt es eine Macht, die
von diesem fernen Leuchten ausgeht ? Die Strahlen
dieser ewigen Sonnen , die jetzt durch die Bäume
in den Schnee fallen , sind so kalt und fern , dass sie
uns nicht anrufen können? Schicken wir nur unsere
Sehnsucht hinauf nnd geben ihnen Macht über nn
sere Herzen ? Führen wir sie mit auf unseren We

?
;eti - in unsere Träume? Sie gehören zu den vie
en geheimnisvollen Mächten der Erde des Waldes

des Berges , der Wolken und Winde,
Unter solchen Gesprächen sind wir jenseits de-

Waldes gekommen. Die Lust isi fast warm Der
Schnee singt noch nicht, obwohl hoch oben der stahl
blaue Nachthimmel . von Sternen üöersät , den Frost¬

hauch bald herniederwehen lassen wird . Wir merken
es nicht, daß sich die Luft verdickt , die Sterne wie zuMonden werden , und es anfängt über unseren Köp¬
fen zu kreisen. Mit einmal fehlt uns die Markie¬
rungsstange . Wir bleiben stehen .

Zum ersten Male hat uns der Nebel aus der
Bahn gerissen. Dabei ist es nicht der letzte , gelbe ,
tödliche Nebel. Nein , über unserer Nebeldecke wissen
wir den vom Nachtlicht überstrahlten Himmel und
das Leuchten der fernen Sterne . Die Nebeldecke ist
darum weißleuchtend über uns wie eine Decke ge¬breitet . die wir mit unseren Schistöcken durchbohren
können . Wir warten . Der Nebel kreist über uns .
Wir müssen uns nach dem Kompaß richten . Die
Taschenlampe brennt auf . Sie zieht den Nebelkegel
gespenstisch in unsere Nähe. Wir haben Ms nicht
getäuscht. Noch einmal zerreißt , für einen Augen¬
blick die Nebeldecke. Sterne stehen über uns . Das ist
das Sternbild . , . ? Ehe wir den Namen sagen, ist
:s schon wieder ausgelöscht. Aber jeder von nns er¬
lebte das gleiche . Das Licht rnft uns an . Wir wis¬
sen, all ' unsere Vernunft hilft uns nun nicht mehr
Umdrehen und die verlorenen Stangen suchen , ist
nnnlos . Denn wir haben Bodenwind , der -unsere
Spuren sofort verweht . Wo stehen wir nun ? Wa -
>t jetzt Osten , Westen, Süden ?

— Alles ist sinnlos . Wir können am Hang de-
whewiesenbcrgcs , aber auch auf der Tcufclswiese

-'ein . Wobin wir uns auch wenden , es kann uns im
Kreise drehen , in Windlöcher werfen und zuletzt in
bie sieben Gründe treiben . Wir haben keine Macht
über Unser Schicksal , Wir wissen , der Hausmeister
^cr Wiesenbaude ist vor ein paar Jahren in diesem
llebel hundert Meter vor der Baude umgekommen
-r ist stundenlang im Kreise umhergegangen . Alle
versuche , uns an Nichtigkeiten zu orientieren , sind
zwecklos. Ein Stück Abfahrt in den Grund rühr '
-ins nur noch ein Stück weiter ab . Wir steige » wie
der auf Sind wir Kameraden b -s Todes gewm
> n?

Da beben -nir beide zu gleiche - -seit den Blick n
MS miTdiior <Vndi+i’rt Wir willen darf oben lieben
Sterne ! Sie sind Welten , Lichtjahre von uns ent¬

fernt . Wir .winzige Pünktchen auf einem Stern ,
den wir Erde nennen . Nun können wir schreien,
bitten , beten, flehen — nichts hilft uns . Da zeigtder Kamerad aufs Geratewohl nach oben . Ich weiß ,
er meint den Stern . Und ich fühle , wie das Licht
das hirtter dem Nebel steht , uns anzieht . Alles Wis¬
sen um Gesetze der Erde und der Menschen ist ver¬
gessen. Wir gehen diesem Leuchten nach . Der Freund
steigt voran . Wir setzen ruhig Schritt um Schritt
in den Nebel. Der Berghang weitet sich zu einer
halben Ewigkeit. Wir fragen nicht mehr , wohin es
uns führen wird . Wsr ahnen , daß uns jenes Leuch¬
ten über dem Nebel führt , das uns die unbeirrbare
Zuversicht gibt , daß wir einem Sterne folgen.
" Plötzlich schreit mein Kamerad auf : „Der Stern ! "

Ich schrecke zusammen . Wahrhaftig — durch den -
wolkigen Vorhang leuchtet vor uns ein rotglühen¬
der Stern . Der Weg ist bezwungen. Die Schnee¬
schuhe tragen uns über einen leichten Hang . Im
nächsten Augenblick aber weitet sich das Licht des
Sternes zum Blinklicht der Prinz -Heinrich-Baude
die riesengroß vor uns sich auftut . Wir halten den
Atem an . Keiner vermag etwas zu sagen. Nur
wenige Schritte nach reckits oder nach links und wir
wären unrettbar an die Teichränder gekommen und
msere Spur wäre verweht, wie das Leben . —

In der Baude brennt ein Tannenbaum . Ein
,war iunge Leute meinen , uns bätte der Zufall gesiihrt . Verständnislos sehen sie meinen Kameraden
in , der die Hände auf den Tisch legt und leise ant
wortet : „ Zufall ? Ja , so können wir sagen. Denn
vir sind dem Stern zuaekollen, Macht mit nns wa-
'hr wollt , aber wir wiss -m wer ssch hicf«t ewiaen
Macht binaibt , blindlings jhrew nns fast unsichibaren Leuchten folgt , den nrbren die Sterne . Denn
ber Stern leuchtet auch am Tage , im Nebelnnd gm*
' ^ nrrF -n _

„Neujahr ist alle Trage*
Don Srffe -Müller - Dnrtenkkrchen i

Wir feierten — lang ist es her — den Altiäbr --
>cnd im grossen Familienkreise , Alles, was in

ladius von zehn Breitengraden dazugehörte , sar
m Tiich , Da hatte einer die Idee -s , nrän - Wdei' op Rede halten . Ieder .

Nun , einige brannten schon darauf . Da ivar ein

Burgermelster , welcher prachtvoll übers neue Jahriprach. Freilich werss ich nicht mehr, was . Da warein Professor , der so geistvoll sprach , daß ich «S —
auch vergessen habe. Da war e,n Vetter mit den"angelernten Versen eines grossen Dichters — wennman mich erschlüge , ich wüsste nicht mehr, welches .

*DCtrert noch ein Dutzend Reden, die hinunter -
itrudelten , ohne eine Spur zu hinterlassen. Da wargar noch erue eigene, von der ich nicht mehr weiß,ob sie gut war oder schlecht oder — Gott behüt

beiden . Ich weiß nur dunkel,daß nt gllen Reden ein Gedanke wiederkehrte: Gott
habe Tage in den Fluß der Jahre , seltene Tag«
erngefügt , an denen wir in Rück- und Vorschaullles überblicken . - Es kann aber auch anders ge¬nesen sein.

Und da ist nur eine einzige, fest im Gedächtnisleblrebene Rede , zu der man den alten Onkel Au¬
gust gezwungen hatte , den stillsten aller Onkel, denman damals schon als kindisch ansah.Der stand auf und sagte: „Neujahr ? Neujahr-st alle Tage .

" Und setzte sich und tagte nichtsmehr den ganzen Abend . -
Man sah ihn an . Man zwinkerte sich zu. Man- aunte , ein Glück , dass die Blcynage solchen UnsinnSnnerhalb der Familienmauern begraben werdenbmne . . .
„Herrgott , was haben wir seitdem nicht alles

innerhalb und außerhalb der Familienmauern be¬
graben "

, >' oate mir neulich ein Verwandter . der'Sin hoben Aemtern und — was noch mehr isi — « uscn höchsten Taten brachte .
' '

„Und wodurch eigentlich"
, wagte ich ihn einstin einer stillen Stunde auszufragen . „ich meine,was im letzten Grunde hat dir all die Zeit den

Antrieb für dein Werk gegeben ?"
„Eine Rede.

"
„Also eine deiner berühmten —
- Eig ne Reden sind ein Ausfluss, kein Anttieb .''lein Antrieb war die soaenannte Neusabrsrede-nseres alten Onkels August — du wirst sie frei»' ch längst vergessen haben. — "
„Neuiahr ? Neuiahr isi alle Tage"

, tagte ich me-
inisch, „ ietzt versiebe ich's endlich ! "

Er tob aut mein - rrrmttes Haar : Spät , Aber
ächt zu spät, - Wohlan : üceusabr ist - jeden Tagbis an d« n Lebenserrde . .
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„Stimm dir diesen, nimm dir jenen zum Vorbild ",
hatten Eltern und Lehrer immer gesagt. Man war
dem« auch fest entschlossen , dem berühmten Beispiel
einmal zu folgen . . . Vorbildern der Knabenzeit ent¬
wächst man . und es ist nicht gut , wenn man sie
erwachsenen Menschen noch entgegen hält . Wer
mußt du dir heute diese Dinge denn erst entleihen ?
Daß du dir vornimmst , alles was in dir liegt,alles was in dir drängt , was du sannst , was du
wWt , zu gestalten bis in die letzten Möglichkeitenhinein ! Nicht zu ruhen , nicht zu erlahmen rn der

Haltung und Einsatz der inneren Front

Glücksbringernennt man dich, da schwarzer Mann ?
Nein , laß ’ mich 'runterI Faß’ mich bloß nicht an !
Wo bleibt nur Mutti ? Holt - sie mich nicht foÄ?
Ich fürchte mich und glaube dir kein Wort!

E .- Hühner .
(8ched -Bilderdienst-M.)

Arbeit an dir selbst , nicht zu verzagen unter Ent¬
täuschungen, dich immer wieder aufzurichten nach
Schicksalsschlägen, die keinem erspart bleiben ! Dich
stets anzuspornen zu neuem Mut . zu nur umso
hartnäckigerem Bemühen ! — Verblassen nicht
manche Vorbilder von einst vor der Wucht des heu¬
tigen Daseins und auch vor der Lebensfülle , die
in dir selbst steckt ? DaS größte Beispiel nützt dir
nichts , wenn du nicht auf das lebendige Blut hörst,
bas in deinem Herzen wogt und dich rastlos vor¬
wärts treibt ! Nur , du mußt über die lässigen Tage
siegreich hinwegkommen, gerade dann mußt du wach
sein, dagegen cmgehen und dir sagen : Ich Will !

Ein junger Mensch ja der soll ausschäuen zu den
großen Männern seiner Welt , und sein unbeschwer¬
tes Herz wird ihnen zuwachsen. Du aber bist nu »
alt genug geworden, um einen Schritt weiterzu -
cpchen und dich zu fragen , wenn du ein solches
Vorbild , solch eine Leistung stehst : Und was hast
du getan ? Wenn du dann noch errötest bei deiner
Beteuerung , es könne doch nicht wieder ein ' großex
Mann werden , so ist es gut . Denn wer erwartet
von dir , ein „großer Mann " zp werden ? DaS sind
wir alle , nicht, die wir hier unseren Weg gehen.
Aber eines können wir wohl: Unsere Gaben und
Kräfte anspannen , soweit es nur geht, alles was
schwach und träge und gedankenlos an uns ist,
aowerfen und in unsere« kleinen und kleirrsten
Kreis eiu Vorbild sein ! Ist dein AlltagKverk
auch klein, mißt man seinen ganze» Umfang aus ,
so ist es doch tief , sehr tief . Und es steckt sin gan¬
zes Leben darin . Schreite mit ihm und mk höch¬
stem Vorsatz, es in die Waagschale m werfen, dem
neuen Jahr entgegen !

M rapfrrkett m tan Srin-

Ein Jahr ist zu Ende gegangen , an dessen Be¬
ginn die „fritzische " Voraussage stand : daß es in
ihm hart hergehen werde und man die Ohren steif
halten müsse ! — Die deutsche Heimat hat im Jahre1843 in vollem Umfange den Charakter der inne¬
ren Front angenommen . Dort , wo der Bomben¬
terror der Feinde mit verheerender Wirkung ein¬
schlug , triumphierte die moralische Stärke der
Männer , Frauen und Kinder über die Vernichtungmaterieller Werte und über den Tod wehrloser
Zivilisten . Ueberall aber wuchs der Widerstands¬
wille gegen die Schicksalsmacht dieses Krieges ,
dessen härteste Schläge auch dem deutschen Volk
nicht erspart bleiben konnten. Stalingrad hieß das
Fanal , das — gleich zu Anfang des Jahres — mit
sengender Flammenschrift in daz deutsche Herz sicheinbrannte .

„Nur noch für die Front !"
Diese Parole der totalen Entschlossenheit und

heroischen Hingabe an den Endsieg als Kriegszieldiktierte uns das Zeitgeschehen. Auch in Pforzheimwurde der Ruf vernommen , und der letzte Volks¬
genosse unterstellte sich den Forderungen der totalen
Kriegführung , die im Monat Januar an den
einzelnen , an Mann und .Frau , in Gestalt der
Meldepflicht zum Arbeitseinsatz in der Kriegs¬
rüstung gerichtet wurden .

In einer großen Saalbaukundgebung zum 80.
Januar , dem zehnten Jahrestag der Machtüber¬
nahme , wurde allen Gewalten des Krieges znm
Trotz der deutsche Kulturwille herausgestellt .

Im Februar und März trat die deutsche
Frau den Weg in die Rüstungsfabrik an . In gro¬ßer Zahl waren es Freiwillige , die als die erstendem Aufruf folgten und damit entweder dem Ter¬
min der Meldepflicht zuborkamen oder sich zur Ver-
fümrng stellten, ohne selbst meldepflichtig zu sein.Aeltere Frauen und Mütter mit kleinen Kindern
zählten zu denen, die ein gutes Beispiel gaben.Die Stätten der Arbeit und Produktion wurden
auf die Rüstung umgestellt. Viele Ladengeschäfteund gewerbliche Betriebe wurden im Rahmen des
totalen Kriegseinsatzes von Menschen, Rohstoff ' und
Energie geschlossen oder zusammengelegt . Die Hei¬
mat leistete auf allen Lebensgebieten Verzichte. Ein
Opfer unter diesen Verzichten aber brachte

die Fra« im Einsatz für die Rüstung
indem st« ihre Pflichten in Haus und Familie
zurückstellte , ohne von ihnen ganz entbunden zu sein.
Sie nahm damit in vielen Fällen eine doppelte
Last auf ihre Schultern . Ihren Einsatz stellten
Pforzheims Frauen unter die Losung , die Kreis¬
leiter Knab in einer großen Frauenkundgebung im
Städt . Saalbau ihnen als Stichwort zum Mitkämp -
fen in dem Ringen um den Endsieg gab : „Totaler
Krieg — kürzester Krieg ! "

Im Dorfrühlingsmonat März bewiesen die
Stadtbewohner , darunter wiederum viele Frauen ,
ihren Einsatz im Rahmen der ernährungspolitischen
Selbsthilfe . Im gesamten Weichbild Pforzheims , in
Gärten und Anlagen , auf brach- und freiliegenden
Plätzen im Stadtgebiet wurde geackert , gepflügt
und gepflanzt , um zusätzliche Nahrung in einem
Umfang wie in keinem Kriegsjahr zuvor ' zu ge¬
winnen .

Der März und April bescherten uns «tuen
überraschend vorzeitig einsetzenden schönen Früh¬
ling pon langer Dauer , den wir in unserer Heimat
am Rande des Schwarzwalds in vollen Zügen ge¬
nießen dursten .

größerem Erfolg zugunsten der Kriegsrohstoffwirt -
schaft betrieben wurde . Anschließend wurde eine
Sondersammlung für Altgummi durchgeführt .

In . den gekürzten Sommerferien , die den Juli
über dauerten , begab sich die Stadtjugend wiederum
zur Erntehilfe auf das Land . Im gleichen Monat
führte die Hitler -Jugend ihr Bannsportfest auf dem ’
Turnierplatz durch .

Im Juli und August gingen unsere Haus¬
frauen daran ,

die reiche Beeren - und Obsternte
des Sommers auf Vorrat zu bergen . Das Emmachen
in Gläsern und Gefäßen aller Art dehnte sich .Mer
viele .Wochen aus , ^md selten ging so wie diesmal
jede einzelne Familie mit einem stattlichen Fond an
erfrischendem Nahrungsgut dem vitaminarmen Win¬
ter entgegen . . .

Ein Zeugnis des Wehrwillens der Heimat legte
zum Beginn des fünften Kriegsjahres im Sep¬
tember der Wehrkampftag ab, den die SA -
Standarte 172 wiederum mit . einem großen Aufge¬bot an Teilnehmerzahl und wehrsportlichen Darbie¬
tungen im Eutinger Tal veranstaltete . .

. Die drei letzten Monate des Jahres stehen mit
ihren Ereignissen noch in greifbarer Nähe und Le-

Llnksi derAm zehnten Jahrestag
Machtübernahme, dem 30. Januar ,
Im Städtischen Saalbau. — Darun-

Aufmarsch dehn
der NSDAP dem

Pforz-

Für Tapferkeit vor dem
Eisernen Krerrz 1 . !

Heind wurden mit dem
klaffe ausgezeichnet

Feldwebel Julius Drautz und Unteroffizier
Werner Schmidt , beide von hier .

Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erfjMte»
für Tapferkeit vor dem Feind : Obergefreit . Willy
Dittler . Obergefr . Walter Weixler (<5tabi *
teil Brötzingen) , Gefreiter Wolfaang Ecker ,
Gefreit . Herbert Stoll und Panzergrenadier
Altert Schlegel (Stadtteil Brötzingen) .

DaS Kriegsverdienstkreuz 2. Klaff «
mit Schwertern wurde dem Obergefreiten
Klaus Knödler von hier und dem Obergefreit .
Wendelin . Spirk (Stadtteil Dillweißenstein ) '
verliehen .

Mas machen nnfere Nrilliirse?

^ rsrsappsii
Platz der SA.

Bildarchiv

heimer Anzeigers.)
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In totale«!

Kriegsjahr 11M3 .

Mn seltenes Ereignis im BevSlkerungSleben un-
ferer Stadt wurde zu Beginn des Jahres 1948 mit
der Geburt von Drillingen in einer hiesigen ,Fa¬
milie verzeichnet. Die drei Mädelchen, die gesund
und munter im Städt . Krankenhaus da? Licht der
Welt erblickten, haben sich prächtig entwickelt, —
man kann sagen wie ein gesundes Mnzelkind . Die
Drillinge wurden etwa sieben Wochen lang nach
ihrer Geburt in Krankenhauspflege behalten , bis
alle drei ' rügend gekrästigt waren . Eines der Dril¬
linge wurde vor einiger Zeit mit einer Erkältungs¬
krankheit wieder ins Krankenhaus eingeliefert , ist
inzwischen aber bereits gesundet. In einigen Wo¬
chen vollenden die Drillinge das erste Lebensjahr .
Der 27. Januar ist ihr Geburtstag , der ein glück¬
licher Tag sowohl für däs „Kleeblatt " wie auch für
das Elternvaar werden möge!

M,Mib " ?rib6lie abgebrannt
Am Mittwochnachmittag wurde der Löschzug der

Brötztnger Feuerwehr alarmiert . . Auf der Sport -
platztribüne des 1 . Fußballklubs Pforzheim im
Brötztnger Tal , die etwa 800 Sitzplätze aufweist,
was ein Brand ausgebrochen. Unter der hölzernen
Tribüne lagerten u . a . Kohlen- und Brennholzvor¬
räte . Das Feuer hatte reichliche Nahrung , und seine '
Bekämpfung , war äußerst schwierig. Die Tribüne
brannte vollständig nieder . Daneben wurde viel
Sportgerät vernichtet . Auch ein Nebengebäude mit
Kantine und Saal litt teilweise Schaden. Ueber die" • --y .j? : ff TTnfi nickst? bekannt

. iueimer Sravnhearei
Operette „ SB lener Blut "

(ausverkaust ) .
Morgen Samstag IS Uhr „Dornröschen " (ausver¬
kauft) ; 18 Uhr im Städt . Saalbau die Opern „E a v a l »
leria " und „Bajazz o" . Am Sonntag 10.30 Uhr und
15 Uhr „D ornröschen " ; abends „M ä d e I aus
W ien ". Am Montag Lustspiel „D i e N a ch t in Sie .
berrbürgen " für Miete A.

Der Mai machte sich als „Erdbebenmonat " einen
seltenen Namen . Im Gebiet der Südwestalb kün¬
digte stch ein von altersher bestehender tektonischer
Unruheherd erneut mit

heftigen Erdstößen
an , die die Nahbeben von 1911 und 1933 teilweise
in ihrer Wirkung noch übertrafen . Auch in Pforz¬
heim wurden die Beben deutlich verspürt , die v
in den folgenden Wochen und Monaten mehrfach
schwächer wiederholten und auch jetzt wieder -in den
letzten Tagen des Jahres bemerkbar machten.

Am 23. Mai wurde eine große Sammelaktion
für Spinnstoffe und Schuhe gestartet , die weit in
den Juni hinein mit großem Eifer und noch

Wir erhielten jetzt die schmerzliche Gewißheit , dass
Oberleutnant d. R . Wilhelm Nagel , Kompa»
meführer in einem Grenadierregiment , auf einem

Hauptverbandplatz im
Mittelabschnitt der

Ostfront nach schwerer
Verwundung sein Le¬
ben fürs Vaterland ge¬
geben haL Mit i$nt
verliert der „Pforzhei -
mer Anzeiger "

, dessen
Schristleitung Wilh .

Nagel seit 1. Oktober
1931 angehörte , einen
seiner führenden und
fähigsten Mitarbeiter .

Schriftleiter Nagel
war als Mensch eben¬
so wie in dem von ihm
leidenschaftlich ausge¬
übten Journalistenbe »
ruf eine aktive poli¬
tische Kämpfernatur .
Sein Bekenntnis znm

- Nationalsozialismus
war ihm eine ernste Verpflichtung . In diesem Geiste
bewährte er sich schon zur Zeit des politischen Um¬
bruchs als eifrig werbender Kämpfer der Bewegung
in Schrift , Wort und Tat . Dem gleichen Ziel diente
er auch als Soldat bis zum letzten Atemzug.

Oberleutnant Wilhelm Nagel , der vor dem
Kriege seine soldatische Laufbahn als Freiwilliger
bei Wehrmachtübnngen begonnen hatte , stand über
vier Jahre an den Fronten , zunächst im Frankreich¬
feldzug und dann im Osten vom ersten Tage ' an .
Vom Kubanbrückenkopf kam er vorübergehend nachdem Balkan zur Bandenbekämpfung . Zuletzt kämpfte
er - im Mittelabschnitt der Ostfront , wo er durch
Granatsplitter die tödliche Verwundung empfing.

Sein Leben und Streben , das nationalen und
völkischen Zielen kompromißlos zugewandt war , hat
im Alter von 38 Jahren durch den Heldentod seine "
höchste Erfüllung gefunden . Unter seinen Arbeits¬
kameraden und auf seinem weitgespannten Tätig¬
keitsfeld als Schriftleiter hinterlätzt Wilhelm Na¬
gel eine Lücke, die umso schmerzlicher empfundenwird , als ein aufrechter , ideal gesinnter Mensch und
ein vielseitig begabter , tatkräftiger Mann cm ? un¬
ser««/ Reihen geschieden ist.

Miltervianist Mo!. mm
in seiner Vaterstadt

Nach längerer Zeit gab Professor HermannDrews wieder einen Klavierabend in seiner Vater¬
stadt. Dieser Künstler , der Leiter einer Meisterklasiean der Staatlichen Hochschule für Musik in Köln ist,
hat sich in den letzten Jahren in die Reihe der ersten
deutschen Pianisten heraufgespielt , und es war nichtnur ein Zeichen landsmännischer Verbundenheit ,
sondern ein Beweis des großen künstlerischen Rufesvon Professor Drews , wenn der große Saal des
Lutherhauses gestern abend so stark besucht war und
wenn es solch begeisterten Beifall gab.

Schon die Vortragsfolge zeigte, daß Professor
Hermann Drews ein Pianist von hohem Rang ist.
Musikalisch höchst anspruchsvolle und technisch über¬
aus schwierige Werke standen auf dem Bortrags -
zeitel : mehrere Stücke von Altmeister Bach , die So¬
nate in Ls -Our ' von Beethoven und die Telemann -

_ o„ n . _ _ _ _ „ „„ Variationen von Reger . Die Klarheit , die Kraft
lich das Fest feiern , von dem der Hoffnungsstrahl und die Dynamik bei dem Vortrag der Fantasie in— _ cijca — xsjc - "" <•* -- C-Moll, von vier Präludien und Fugen ÜN? dem

wohltemperierten Klavier und der Chromatischen
Fantasie und Fuge in D -MöH , ließen das Problemder Klaviermusik Bachs, der seine Werke ja gar
nidjt für das Klavier in seiner heutigen Beschaffen¬
heit , sondern für das Cembalo oder für das Clavi¬
chord geschrieben hat , vergessen . Professor Drews
verstand diese Musik vom Klavier aus umzndeutenund bewies , daß Bach- nicht nur ein gelehrter Ton¬
setzer, sondern auch ein Tonpoet ist .

Die Beethovenfche Sonate op . 81 a war geistigdurchdrungen und von einer intuitiven Anschäunch-keit, die vorbildlich war . Dieses ursprünglich „Da ?
Lebewohl" überschriebene Werke wurde 1809 kom-

oniert , als die Kriegsnöte Wien bedrückten . Beet¬
oven war nicht der Mann , an dem große politischeEreignisse spurlos vorübergingen , aber er befaß dre

wunderbare Gabe , sich dre innere Ruhe inmitten
einer Zeit allgemeiner Aufregung zu wahren . Er
konnte Ablenkung im Schaffen finden , und w i r
suchen und finden h^ute noch in diesen damals
entstandenen Schöpfungen Befreiung und Festigung .

Von den Variationen - Werken Negers erscheinen
die Telemann -Bariaiionen seltener im Konzertsaal .Sie sind 1918 erschienen und gehören zu den letztenWerken des Meisters . Der Komponist variiert nachallen Regeln kontrapunktischer Kunst das an und
für sich etwas schwerfällige Menuett Telemanns , des
bedeutendsten Zeitgenossen Johann Sebastian Bachs.
Professor Drews spielte mit federnder Rhythmikund hob ' das schwierige Werk auf jene Ebene der
seelischen Vertiefung , wo alle Formalistik vor dem
schöpferischen Gedanken zurücktritt .

Die begeisterten Zuhörer ließen mit dem Beifall
nicht locker, bis d?r Künstler noch zwei Dreingaben
spielte. Wilhelm Hetmer.

DaS Deutsche Kreuz in Gold
lt . Sulzfeld , 27. Dez . Ein Sohn unserer Ge¬

meind«, Hauptmann Karl Mehl , erhielt als
hohe Auszeichnung das Deutsche Kreuz in Gold ver-

Entgegenkommen für Fliegergeschädigte
Der Reichsführer ff , Reichsminister des In¬

nern , hat die Nachgeordneten Behörden und
die Gemeinden und Gemeindeverbände darauf hin¬
gewiesen, daß den Fliegergeschädigten in jeder
Weise hilfreich entgegenzukommen ist . Um für
die heimgesuchten Gemeinden die Schwierigkeiten
nicht zu vermehren , ist von einer Inanspruchnahme
der Verwaltung dieser Gemeinden mit jedem nur
irgend vermeidbaren - Schreibwerk abzusehen. Die
Aufnahmegemeinden sollen bemüht sein, durch
eigene, möglichst selbständige Bearbeitung der Um-
quartierungsfälle die Entsendungsgemeinden wei¬
testgehend zu entlasten .

Vis Frau im Rüstungseinsatz.
bendigkeit vor uns . Der Ernst der verschärften
Kriegslage hat in der Heimat zu einem immer
engeren Zusammenschluß der Kräfte und Geister

geführt . Daß wir leben wollen und deshalb siegen
müssen, um nicht unterzugehen , dies ist in harterErkenntnis der Gedanke aller geworden, der auch
anläßlich des Kreisappells der NSDAP im O k -
tob er vom badischen Innenminister Pg . Pflau -
mer vor Zehntausenden von Partei - und Volksge¬
nossen in öffentlicher Massenkundgebung auf dem
Platz der SA zum Ausdruck gebracht wurde.Der November und Dezember vereinigten
organisierte Hilfskräfte aller .- Art in den weihnacht¬
lichen Vorbereitungen , die der Front und der Hei¬mat zugedacht waren , und ließ uns daheim schlie"

des neuen Lichtes sich über die deutschen Menschen
ergoß.

Unser Bericht von den Ereignissen und Vorgän¬
gen, die in den vergangenen zwölf Monaten hervor¬traten , ist ein einziger Beweis für die fortschreitende
Entwicklung , die das heimatliche Geschehen unter der
Einwirkung der Kriegshärte genommen hat . Diese
Entwicklung bewegt sich in einer einzigen Richtung ,die heißt :

Pflichterfüllung mit dem Einsatz aller Kräfte !
Unter diesem Lebensgesetz steht heute die Heimat festund unerschütterlich im Dienste der kämpfenden
Front . So geht sie auch in das neue Jahr1944
hinein , gefaßt darauf und willens , alle weiteren
Prüfungen zu bestehen, die der Krieg ihr auferlegt .

Lp.

Warum keine Tafelschokolade?
Der allmonatlich von zuständiger Stelle veröffentlichte

Ueberblick über die Lebensmittelzüteilung in der bevor¬
stehenden Kartenperiode gilt für das ganze Reich und un¬
terrichtet alle Volksgenossen einheitlich über die ihnen zu¬
stehenden Ansprüche auf dem Ernährungsgebiet . In Fällen ,in denen Abweichungen für einzelne Gebiete und Orte vor¬
gesehen sind , kommt dies in der amtlichen Mitteilung der
Reichsstelle zum Ausdruck ; ebenso wenn gebietsweise vor-
handene Restbestände irgendwelcher Art verteilt werden.Das Städt . Ernährungsamt Pforzheim teilt mit . daß in . der
58. Zuteilungsperiode keine Schokolade anstelle
von Kakao auf Kinderfettkarten bezogen werden kann,da die Bestände in ganz Baden aufgebraucht sind . Zu Be¬
ginn der jetzigen (57.) Periode konnte vereinzelt noch Tafel-
fchokolade auf Kinderfettkarten abgegeben werden. Diesmal
nun bleibt es ausschließlich beim Kakao , der auf die Ab -
schnitte bezogen werden kann

Runpfunk am Freitag:
Reichrprogramin : 8—8.15 : Das Gesetz von der

Erhaltung der Energie. 8,15—9.00 : Kleine Morgenweise.9.30—10 : Kapelle Willy Steiner spielt. 10—11 : Klängeaus Oper und Konzert. 12.35—12.45 : Bericht zur Lage .14.15—15 : Musikalische Kurzweil. 15.30—18 : Solistenmusik.16—17 : Opern und Operettenmelodien. 17.15—18.30 : „Sa,wenn die Musik nicht war ." — 18.30—19 : Die Front am
Abend der Jahreswende . 19—19.30 : Unterhaltungsmusik.19 .30—21 : Festliche Musik zum Jahresausklang . 21—23.40 :Große Unterhaltungssendung : Für jeden etwas - 23 .40 bis
24 : Ein Jahr geht zu Ende.

Deutschlandsender : 17.15—18.30 : Musik ausalter und neue » Zeit.
Rundfunk am Samstag (Neujahrstag) :

Reichsprogramm : 9—10 : Werke von Haydn,Weber und Mozart . 10.10 —11 : Sendung der Hitlerjugend. .11 .05—12 : Kleine Konzertstunde mit ersten Solisten und
Orchestern . 12 .40—14 : Musik von Johann und Joses Strauß .Die Wiener Philharmoniker unter Leitung vgn Siemens
Krauß-

' 14 . 15— 15 : Melodien „am laufenden Band " . 15 .30
bis 16 : Guiti Huber erzählt Märchen. 16 18 : Hunter
Samstag -Rachmittag. 18—19 : „Kleine Sachen , die Freude

machen ". 20.15—22 : Unterhaltungssendung . 28.80—84 :
Fröhlicher Ausklang . Unterhaliungskapelle.

Deutschlandsender : 16—17 : Film -, Operetten-
und Unterhaltungsmusik. 17.10—19 : Millöckers : Operette
„Das verwunschene Schloß ". 20.15—22 : Große Melodien¬
folge aus Oper und Konzert.
Rundfunk am Sonntag.

Reichsprogramm . 8—8.30 : Orgelwerke von Bach .
9—10 : Bunte Klänge. 10.10—10.30 : Dr .-Goebbels-Auffatz :
„Vor einem neuen Jahr ". 10.30—11 : „Ehrenbürger der
Ration ". 11.05- 11.30 : Hans Busch spielt. 11.30- 12.30 :
Schöne Musik von Dittersdorf , Haydn und Liszt. 12 .40 bis
14 : Das deutsche Bolkskonzert. 15—17 .10 : Wagners „Mei.
stersinger", 3. Aufzug, Besetzung der Bayreuther Bühnen¬
festspiele . Klavierkonzert 3 -vur von Brahms . 19—20 : Eins
Stunde Zeitgeschehen . 20 .15—22 : Aus Operetten und Unter-
Haltungsmusik.

Deutschlandsender . 9—10 : „Unser Schatzkäst-Ietn". 10.10—11 : Beschwingte Klänge. 11 .05—11.30 : „Dar
Jahr "

, Ehvr- und Instrumentalmusik der Rundfunkspiel¬
schar Berlin . 11 .30 - 12.30 : Unterhaltsames Mittagskonzert .
14 .30— 15 : „Rotkäppchen " mit Musik von Alexander Ecklebe.
16— 18 : Was sich Soldaten wünschen . 18 —19 : Komponistenim Waffenrock . -20 .1,', - 21 : Volkstümliche Unterhaltung .21— 22 : Vertraute Opernmelodie».



JLsa
, (Die Schriftleitung übernimmt für die Aus¬

künfte nur die preßgesetzliche Verantwortung )
Luftschutzmaßnahmen . „Ich habe mein Eigentum

in eine Liste aufgenommen und dann mit einem
Hoheitsträger der Partei zusammen kontrolliert und
die Preise eingesetzt . Nun habe ich gehört , die
Aufnahmen müßten durch einen Gerichtsbeamten
(Gerichtsvollzieher ) gemacht werden ? " — — Die
Bestätigung eines Hoheitsträgers der Partei auf dem
Vermögensverzeichnis für Luftschutzzwecke genügt .

Kohlenklan . „Zu diesem Kapitel kann ich Ihnen
folgendes mitteilen : In dem Hause , wo ich im ober¬
sten Stock wohne , wird sommers und winters nie
ein Gangfenster aufgemacht . Nun sind Leute im
Hause , die beim Kochen das kleine Fensterchen an
ihrer Wohnungstüre öffnen und alle Kochgerüche ,
Gerüche von angebrannten Pfannkuchen , von an¬
gebrannter Milch, von Kinderwäsche ins Treppen¬
haus hinausziehen lassen . Es bleibt nichts anderes
übrig , als das Treppenfenster aufzumachen , um den
Geruch abziehen zu lassen , will man nicht den
ganzen Gestank ständig in seiner eigenen Wohnung
haben . Selbstverständlich ist man vernünftig genug,
um bei kaltem Wetter geschlossen zu halten , so
lange es geht “ — — Das kleine Fenster in der
Glästüre ist nicht zum Abzüge der Küchendüfte
da, hierzu öffnet man das Küchenfenster . Der Ver¬
mieter , an den Sie sich zu wenden haben , muß
wegen der Lüftung die nötigen Anordnungen treffen .

Rancher . „Ich habe bemerkt , daß in einem
Tabakgeschäft auf vier Doppelpunkte zehn Zigaret¬
ten abgegeben werden . In anderen Städten werden
zwölf Stück abgegeben .

" - Auf Anordnung des
Reichswirtschaftsministers werden seit 1. August auf

einen Doppelabsehnitt der Raucfeerkontrol
sechs Zigaretten abgegeben . Sollte es vorkomtoen ,
daß von einem Tabakwarengeschäft nur zehn Ziga¬
retten auf zwei Doppelabschnitte abgegeben - wur¬
den, dann steht dem Käufer das Recht zuf die
Abgabe von zwölf Stück zu fordern .

r
X Y Z in Pforzheim. „Ich habe gehört , <jaß die

Haare in den verschiedenen Tages - und Jahres¬
zeiten verschieden wachsen . Stimmt das ? " — — Das
menschliche Haar wächst Im Winter , und zwar im
Januar , am schnellsten , und ebbt Mitte Februar
wieder ab . In den Herbstmonaten ist der natürliche
Haarausfall am stärksten . In der aktivsten Zeit , im
Winter , wächst das Haar im Durchschnitt um
jO,08 mm in der Stunde , aber nur am Tage . Nachts
geht die Schnelligkeit des Wachstums bedeutend
zurück und erreicht nur 0,01 bis 0,02 mm in der
Stunde . Der Haarwuchs hat außerdem seine beson¬
deren „Gezeiten "

., Zwischen 10 und 12 Uhr vormit¬
tags sprießt es rascher als zu den übrigen Tages¬
zeiten , und zwar sind es die Schläfenhaare , die in
dieser Zeit besonders wachsen .
Die Ausbeute an Kunsthonig wird 3 kg betragen .

Streitfrage . „Welcher Menge Butter entsprechen
100 g Gel, das man z . Zt. auf die Karten erhält ?"
- Butter enthält etwa 86 bis 87 v . H. Butterfett .
Demzufolge entsprechen 100 g Gel etwa 115 g But¬
ter .

L Z. ln Knittlingen . „Mein Sohn hat mir aus
Italien Olivenöl geschickt . Wie muß das Gel be¬
handelt werden , damit es den Geschmack verliert ?"
-- Olivenöl hat , namentlich im frischen Zustand ,
einen eigenen , oft etwas strengen Geschmack , der
aber mit der Zeit nachläßt . Beschleunigen kann
man diesen Vorgang durch Ablöschen des Oeles ,
indem man es mit rohen Kartoffelscheiben erhitzt ,
bis diese etwas gelb geworden sind.

Hausfreund . „Ich habe etwas ganz altes Fett ,
das man nicht mehr gebrauchen kann , und ich
möchte mir davon eine Waschseife (nicht zum Ge¬
sicht ) hersteilen . Ich bitte um ein Rezept .

" -
Fünf Pfund Fett schmilzt man und läßt die ge¬

schmolzene Masse auf 30 Grad Celsius abkühlen .
Sodann rührt man rasch eine Lösung von 500 g
Seifenstein (in Schuppen ) und 250 g Kristallsoda
in 750 g Wasser (Regenwasser oder destilliertes
Wasser ) darunter und setzt ; wenn die Mischung
gleichmäßig ist, noch 250 g Wasser darunter . Man
bringt nun die Masse sofort in einen schon bereit¬
gehaltenen , mit nassem Pergamentpapier ausgeleg¬
ten Holzkasten (von etwa 35 cm Länge, 20 cm Breite
und 12 cm Höhe) , deckt diesen zu und überläßt ihn
drei Tage hindurch in Zimmertemperatur (in der
Nähe des Ofens) der Ruhe. Es tritt bald Selbst¬
erhitzung und damit Seifenbildung ein . Schließlich
schneidet man die fertige Seife mittels dünnen
Messingdrahtes in Stücke . Zur Geruchverbesserung
kann man etwa je 3 Gramm Zitronenöl und Melis¬
senöl kurz vor dem Ausgießen unter die Seifen¬
masse rühren .

Schnick-Schnack . „Ich bitte , die Zusammenset¬
zung und die Zubereitung des Kunsthonigs mitzu¬
teilen .

" - 2)4 kg Zucker kocht man 20 Minuten
lang mit 700 g Wasser , 1 g Zitronensäure , H g
Milchsäure , 4 g Ameisensäure und l /io g Phosphor¬
säure und setzt nach ziemlicher Erkaltung V« g
Honigaroma in etwas Weingeist gelöst zu. Um dem
Kunsthonig eine gelbe Farbe zu verleihen , erhitzt
man etwa einen Kaffeelöffel voll dieses Kunst -/
honigs auf freiem Feuer weiter , bis er eine . dunkel¬
braune Farbe angenommen hat , also zu Karamel
geworden ist , und rührt ihn. unter die andere Masse .

Käsefreund . „Weiß der Briefkasten ein ein¬
faches Rezept * für die Herstellung eines Streich¬
käses ? " — — Schmackhaften Streichkäse erhält
man , wenn man Milchreste von roher oder gekoch¬
ter Milch in einem irdenen Gefäß sammelt Nach
einigen Tagen gießt man die sich absondemden
Molken ab — man kann sie als erfrischendes Ge¬
tränk verwenden — , läßt die festen Bestandteile
durch Leinen völlig abtropfen , mischt mit etwas
frischer Butter , Schnittlauch , Paprika und Salz und
gewinnt so einen guten Streichkäse .

■ft A « schwarzen Br ett

ruhen eingelaben . - « » - tsappell h« 6«

Standarte Montag , 8 . 3«* -. 19.90 Uhr , ..Markgraf Christof .

Ebenso sind Urlauber eingeladen .
Ortsgruppe Osipark : Pol . Leiter -Appell Montag , 8. San . ,

20 .15 Uhr : „Freiburger Hof". _ _

Zum Abholen
Am Schalter unseres Kontors können die Ant¬

worten auf die Anfragen mit nachstehend aufge¬
führten Kennworten abgeholt werden:

Vergißmeinnicht — K. W. Flieger- u. Res . -Offl-
zter — Flitterwochen — Vivian — Pimpfenstrelt
Freudenstein — September — Genosse — Sofie und
Ida — August Müller — EL — Hulla
Ein Teil der Anfragen wurde schriftlich beantwortet

^ rVj

Wie aus dem Ei gepeilt
bin ich , die Pellkartoffel, rundlich,glatt,
ohne Schälverluste bei vollemNährwert.
Schälverluste sind vergeudetes Volksnah-

rungsgut . - Haushalten ist die Parole!
Daher:

Hur P̂ellkatt&ffeln

®s ist uns leider nicht möglich ,
für die in so zahlreichem Matze
uns erwiesene liebevolle Anteil¬
nahme anläßlich des Heldentodes
meines lb . , unvergeßlichen Man¬
nes , Sohnes , Bruders , Schwie -
Mrsohnes und Schwagers , llffz .
Walter Tchleeh , jedem einzeln zu
danken . Mr bitten daher , risise-
ren tiefgefühlten Dank auf die¬
sem Wege entgegennehmen zu
wollen . Fra « Lotte Schleeh , geb.

Frey , nebst Anverwandt .
^8for^ elm^ K ^ etembe ^ l9 ^
Für dieilebeoolle Anteilnahme an dem
schweren Verlust unserer unvergeß¬
lichen beiden Söhne , Gefreiter Han »
Schneider , Gefreiter <kmil Schnei »
der , sagen wir herzlichenDank.

Familie Emil Schneider .
Pforzheim , den 23. Dezember 1843.

E
ür die aufrichtige Teilnahme beim
eldentod meines liebe« , ireubeforgien

Mannes und herzensguten Vaters ,
unseres lieben Sohnes , Schwieger¬
sohnes , Bruder », Schwagers und
Onkels , Ussz Karl Wörner , sagen
wir herzl.Dank . Znsbel . für die trösten-
denWorte , den erhebendenGelang , die
oielen Blumenfpenden u. denen, die
unserem Lieben bei der Trauerfeier die
letzte Ehre erwiesen. Zn stillem Leid :

Fra « Anna Wörner geb. Dürn-
hammer , mit Kindern » . allen
Angehörigen . Pforzheim.

tzeimgekehrt vom Grade meines lieb,
Gatten , Vaters und Opas ist es mir
ein Bedürfnis , für alle Liebe und heq -
iiche Anteilnahme , die mir in meinem
großen Schmerz zuteil wurde , meinen
herzlichste « Dank auszusprechen . Be¬
sonders danke ich für di« trostreichen
Worte , den ehrenden Nachruf sowie
für die Kranz - und Blumenspenden
und allen, die ihn zur letzten Ruhe¬
stätte geleiteten. Zm Namen der trau¬
ernden Hinterbliebenen :

Fra » Ernstine Kancher Wm .
geh . Allion , Pforzheim .

Für die herzliche Anteilnahme an
dem schmerzlichen Verlust meiner
lieben Frau Anna Rittler , geb .
Haberstroh , herzl . Dank . Bes »» -
ders Dank für - di« tröstenden
Worte , sowie für die zahlreichen
Kranz - u . Blumenspenden u . all
denen , di« ihr das letzte Geleit
gaben . 3 » tiefer Trauer :

Julias Rittler .
Pforzheim , 23. Dezember 1843.

Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgang unserer
lieben Eugenl « Köhler , sagen wir
herzl. Dank . Besonderen Dank allen
denen, die ihr die letzte Ehre erwiesen
haben , sowie für Kranz - und Blumen¬
spende». Zm Namen der Trauernden :

Paul Kühler .
Pforzheim Int Dezember 1843.

Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬
nahme di« wir beim Heimgang un¬
serer lieben, unvergeßlichen Mutter
Frieda Schwarz , geb.Stahlerfahren
durften , danken wir herzlich. Beson¬
deren Donk denen, die sie während
ihrer Krankheit besuchten, für die
trostreichenWatte , die oielen Blumen¬
spenden und allen, die sie zur letzten
Ruhestätte geleittten . Zm Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Familie Gottlob Knittel
Pforzheim , Caiwerstr . 88.

Für die uns beim Hinicheiden unieres
Entschlafenen Emtl Will entgegen¬
gebrachte Teilnahme danken mir
herzlich't. Besonderen Dank für die
schönen Blumenspenden und dar
Geleit zur letzten Ruhestätte .

Familie « Will und Hanry
Pforzheim . Neuyork , 28. Dez. 1843.

Statt « arten .
Für die vielen Beweise aufrich -
tiger Teilnahme , die zahlreichen
Blumenspenden , die ehrende
Kranzniederlegung und die trost .
reichen Wort « beim Heimgang
unseres lb . Entschlafenen Fried¬
rich HofsSß , Landwirt herzlichen
Dank . 3m Namen detttrauernden
Hinterbliebenen :

Philippine Hofsöß Ww.
Pforzheim , Kieselbronner Str . 16

Statt Karten .
Für die aufrichttge Teilnahme bei dem
schmerzlichen Verlust unseres lieben
Entschlafen-» flodann Klittich , für
die trostreichenWott «, die Kranz - und
Blumenw -nden , für alle Betuche
mährend einer Krankheit da, letzte
üeleit danken wir von ganzem Herzen
Zm Namen der trauernden Hinter -
- irdenen :

Fra « Karolln « Klittich
geb . Müller . Pforzh .-Weißenstein .

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgang uns «,
rer lieben Mutter . Frau Katha¬
rina Iaißle , sagen wir hiermit
Miseren herzl. Dank.

' Besonderen
Dank für di« trostreichen Wort « ,
sowie für di« Kranz - und Blu -
menfpenden u , allen , die sie zur
letzten Ruhestätte geleiteten . Die
trauernden Hinterbliebenen :

fam . Adolf Keck, Fa«. Mari«
ischer Ww., Fam . Jul . Fahner

Pforzheim , 28 . Dezember 1843 .

Statt Karten .
Für alle Liebe und innige Teilnahme
beim Kimgang unserer geliebtenund
aufopfernden Mutter und Großmutter
Frau Sophie Hager Ww . geb.
Allgeier sagen wir herzlichen Dank .
Ganz besonders dank, wir f. d . Kranz-
und Blumckispenden, die tröstenden
Wotte , und ollen, die sie zur letzten
Ruhe geleiteten. Die trauernden Hin¬
terbliebenen :

Familie « Oesele, Essig, Hölle
«nd BSr .

Pforzheim , den 27. Dezember 1843 .

Statt Karten .
Für di« hettil . Teilnahme beim
Heimgang meines Leb . Mannes ,
unseres guten Baters , Groß . u.
Schwiegervaters , Bruders , Schwa¬
gers und Onkßls Friedrich kühn
sagen wir unseren herzlichsten
Dank , besonders für die trösten¬
den Worte , die ehrenden Rach,
rufe und die Kranz - u , Blumen ,
spenden , 3n stiller Trauer :

Fra « Frieda Kühn W« .
Pfrzh .-BrStzingen , Srfingerstr . 43

Statt Karten !
Für di« vielen Beweise aufrichtiger
und herzl. Teilnahme beim Heimgang
unserer lieben Greta , sagen wir
herzlichenDank .

Kurt «nd Greta Haackl
Dillrveiß./Manuheim , Hoheneckstr.20.

Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬
nahme beim Heimgang meines lieben
Mannes , Bruders , Schwagers und
Onkels Karl Stemmler sagen wir
hiermit unseren herzlichsten Dank .
Besonder » danken wir für die trösten¬
den Wotte , für die vielen Kranzspen¬
den und allen , die ihn zur letzten Ruhe¬
stätte geleiteten. Zm Namen der trau -
ernden Hinterbliebenen :

Luise Stemmler geb . Kiefre.
Zspttngen , bin 27. Dezember 1843.

Heimgekebtt vom Grade unieres lieben
Waldemar , ist es uns ein Herzens,
bedürfni », allen denen zu danken , die
uns ihr Beileid chrkundete». Beson¬
deren Dank für die tröstenden Wotte ,
für den erhebenden Gesang und allen ,
die ihm dar letzte Geleü gaben.

Familie Walter Rettig .
Dietlingen , den 28. Dezember 1843.

Für die liebevolle Anteilnahme , di«
un» beim Heldentod unsere» lieben
Sobne , und Bruders , Ufiz. Heinrich
Grimm , zuteil wurde , sagen wir aus
diestm Wege allerherzlichsten Dank .
Die trauernden Hinterbliebenen :

FamUle Karl Grimm mit
Angehörige ».

Eisingen , den 27. Dezember 1843.

Statt Karten .
Für alle Liebe und herzliche Anteil¬
nahme , di« wir beim Heimgang unserer
lieben Tochter, Schwester . Schwägettn
und Tante Rosa Bott erfahren
dursten, sagen wir alle» unseren herz¬
lichsten Dank . Besonder» danken wir
für die trostreichen Worte sowie für
die Kranz » und Blumenspenden und
allen , die sie während ihrer Krank¬
heit erfreuten und zur letzten Ruhe -
stätte geleiteten. Zm Namen der trän .
emd .il Hinterbliebenen : Familien
Bott «n» Erhardt , Kapfenhardt .

Für di« vielen Beweise aufrich¬
tiger Anteilnahme an dem schwe¬
ren Verluste mdines lb . , unver¬
geßlichen Sohnes , Gefr . Edmund
Zoller , ebenso allen , die am
Trauergottesdienst teilgenommen
haben , sowie für di« vielen Blu¬
menspenden sagen wir ein herz¬
liches „Vergelts Gott " .

Anna Zoller Ww ., geb. Heß,
mit Familie .

Hamberg , 21 , Dezember 1843.

Für die herzliche Teilnahme bttm
Heimgang meiner lieb. Frau , Mutter
u .Tochter. Fra « MarieSchnaufer ,
g«b. Schöninger . iowi» für die Kranz -
und Blumenspenden und allen , die sie
zm letzten R ihe geleiteten, danken wir
herzlich .

Die ttauernd . Hinterbliebenen
Grunbach , im Dezember 1843.

Für die liebevolle Anteilnahme beim
Heimgang unserer lieben, unvergeß¬
lichen Mutter Luise Gengenbach ,
geb . Heiß , lagen wir unsem aller¬
herzlichstenDank . Besonders danken
wir für die ttöstenden Worte , sowie
für die vielen Kranzspenden und all
denen, die sie zur letzten Ruhestätte
geleiteten.
Die trauernd . Hinterbliebenen .

Pforzheim , den 27. Dezember 1843-

Allen lieben Bekann 'en , die uns beim
5ieimganq unieres V sters , Kaufmann
Karl Lindenmann ihre Teilnahme
bezeigtenund dem lieben Eni schlafenen
die letzte Ehre erwiesen, danken wir
aus diesem Wege herzlichst.

Geschwister Lindenmann .
Pforzheim , Kreuzfteinallee 88.

Für di« herzliche Teilnahme beim
Heimgang meiner unvergeßlich. Frau ,
lieben Mutter , unlerer Tochter und
Schwester Helene Krüger , geb. Ber¬
iet, heyiltchsten Dank . Besonders für
die trSftteichen Worte , den erhebenden
Gesang und all denen, die sie während
ihres Krankenlagers erfreuten , für die
Kranz - und Blumensvenden und das
zahlreiche geleit zur letzten Ruhe
stätte. Zm Namen der trauernden Hm
terbliebenen :

Wilhelm Krüger und Sohn
Pinache , den 21 . D -zembet 1943 .

3h otHoufdttn

Gebot . Bettücher , gesucht
Kinderfpottwagen . Ang . E 17274 /

Geb . guterh . Wipproller , Noten¬
ständer mit Noten für Geig « : ges .
Reitstiefel , Gr . 40/41 od. H, -Man¬
tel , Gr . 1,67 , oder Skihose für 14j .
Angebot « unter G 17280 an d . 8 .*

Gebote» guterhalt . Handharwonika ;
ges . einen guten Leiterwagen . An¬
gebote unter L 17272 an d . B . *

Sey . 1 P . D ’ Rohrstiefel , schwz. ,
Gr . 36—37, ges, 1 Pr . D .-Rohrst, ,
Gr . 89—40 , od. guterh . D .- Winter -
mantel , Gr , 42. Wertausgleich . An -
gebot « unter H 17270 an den B . »

Lsdot . suisr schwant «! H' Wmtennantsl
ges . guterh . Rohrstiefel , Gr . 43 , u .
Windiacke , Zu erfrag . Nr . 17267, *

Geb . Durdilauferhlfier für ©arm «
wafferbereitg, ; ges. schöne Knicker -
b- ckerhose, Sr . 50 . Ang . F 17266 *

Geb . guterh . Pelzmantel . Gr . 44/46 ,
Hell, elegant , geg . ebensolchen , Gr .
42/44 . Zu erfragen u . Nr . 17269 . *

Geb . Singer - Tisch -Nähmaschine
2 Konzert -Flöten und 1 Geige mit
Kasten , schöne Puppenstube ; ges.
Bodenteppich , 21/tX3 Meter , 1 D .-
Mantel , Gr . 42 , guterh . Dreirad
oder 2 Star . Angeb . u . « 17265 . •

Geboten guterh . groSe Puppe
gesucht guterh . Kindersportwagen ,
Angebote unter L 17256 . *

Geb , 1 P . Rohrstiefel , Gr , 41 .
ges. 1 Pr . nur gute Damenftiefel ,
Dr . 38—39. Angeb . u . L 17247 . •

Gebot . Laufgitter »ersch. Baby .
Wäsch«, Plüschwagendecke , Krnder -
wag . -Matratz «, 50X75 , Holz -Fahr¬
gestell f . K, -Wag, ; ges , Wäschekom¬
mode , guterh . Blocker , Sparherd f ,
Holzfeuerung . Angeb . u . G 17811 . '

Geboten Herrenuhr 15 Steine ;
gesucht Damen - Rohrstiefel , 36740,
Angebot « unter K 17806 an d . B , *

Geb . Puppenwagen und große
Eelluloidpuppe , eventl . noch Burg
mit Zubehör , Gesucht gutes Radio .
Wettausgl, , Zu - rftag . Nr . 17767 . '

Gebot . Kletterweste für 10. b ,
14jähr . , und dazugehörig « Bluse ,
Mädchenschulmapp « (Leber ) , alles
sehr gut erhalten ; ges. Koffergram¬
mophon ob. Plattenspieler , mögl ,
mit Platten , od. D, -Schuhe Gr . 40,
mit Nied. Abs, , nur gut erhalten .
Angebote unter K 17016 an d , B . *

Gebot . Rollschuhe (Kugellager) ,
Strickkleid mit lang . Hose , hellblau
(Bleyle ) , für 12—13jähr, , Kinder¬
stiefel Gr , 35 '36 u . Gr , 26 Gummi .
Handball ; ges, Herren - od , Damen -
armbaiiduhr . Kostüm Gr , 42 , Radio
220 Bolt , Nähmaschine , Angebote
unter E 17033 an ben Verlag , *

Geboten 1 P , warme Kinder .
Hausschuhe und ein Paar Kinder -
Halbschuh «, beides Gr , 29 , ab . Ra¬
delrutsch ; gesucht ein Leder -Schul -
ranzen für Mädchen oder Atten -
tasche . Zu erfragen bei Dangel ,
Gymnasiumstraß « 126 , 3. St ., r .

flmtlidie Bchonntm adiunj
Offizier in der Luftwaffe I

Die Jungen der Sebnrtsjahraäng « 1827 und 1928, die aktive Luftwaf -
fen -Offiziere werden wollen , ruft der Reichsminister der Luftfahrt und
Oberbefehlshaber der Luftwaffe auf , sich jetzt um Einstellung zu bewerben ,
damit die ordnungsgemäße Einberufung zur gewählten Waffengattung ge-
sichert ist . Aktive Offiziere stellen ein : Fliegertruppe . Flakartillerie , Luft¬
nachrichtentruppe , Fallschirmtruppe , Panzerdivision Hermann Döring , 3n -
genieur -Offizierkorps und Sanitäts -Offizieykvrps ,

Die jetzt eingehende Meldung gewährt die Einberufung ngch Abschluß
der Schulausbildung und Ableistung des Reichsarbeitsdienstes .

Auch Jungen , die nicht Berufsoffizier , sondern Reserveoffizier werde »
wollen , müssen sich jetzt bewerben , Kriegsoffizierbewerber werde » ange¬
nommen für : Fliegertruppe , Flakartillerie , LuftnachrichtentruHp « . Fall¬
schirmtruppe und Panzerdivision Hermann Göring .

All « Bewerber reichen ihr Bewerbungsgesuch ml die dem Wohnort
nächstgelegene Annahmestelle der Luftwaffe ein .
Annahmestelle 1 für Offizierbewerber der Luftwaffe , Breslau , Hindenburg -

Platz 13,
Annahmestelle 2 für Offizierbewerber der Luftwaffe . Eelle/Hannover ,

Fliegerhorst ,
Annahmestelle 3 für Offizierbewerber der Luftwaffe , München 30, Sung -

fernturm -Etraße 1 ,
Annahmestelle 4 für Offtzierbewerber der Luftwaffe , Wie» 118 , Schopsn -

hauerstraß « 44— 16.
Bewerber für die SUgenieaeoffiziee -Laufbaha

(mit entsprechender Vorbildung , vergl . Merkblatt .)
Annahmestelle 5 für Offizierbewerber der Luftwaffe Bad Blankenburg in

Thüringen .
Bewerber für die Sanitätsoffizier -Laufbahn

(mit entsprechender Borbildung , vergl . Merkblatt .)
wenden sich an den zuständigen Lustgauarzt unter gleichzeitiger Meldung
an das Wehrbezirkskommando -.

Nähere Auskunft erteilen - außerdem di« Nachwuchsoffizier « der Luft -
« affe , o r' ' Wehrbezirkskommandos sowie für Sanitätsoffiziere bei! zustän¬
dig« Luftgäuarzt .

Der Reichsminister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe
Luftwaffenpersonalamt .

StLdNscke vekanntmackungen

Lebensmittelkarten - Ausgabe .
Die Ausgabe der Lebensmittelkarten für den 58 . Berforgungszeitraum

findet am Freitag , de» 31 . Dezember 1943, von 12 .38 bi , 18 Ahr
in den bisherigen Ausgabestellen statt . Stadtteil Au in der Horst -Weffel -
Echule , Holzgartenstraße . (Bezirke Arlinger Und Buckenberg nur von 13
bis 16 Uhr . ) — Mit den Lebensmittelkarten werden die Raucherkatte » für
die 58 . Zuteilumgsperiode ausgegeben . Ferner gelangt für >ede Familie
ein Sonderausweis zur Ausgabe . — Ausgabe der Kränkcnzusätze während
der Kartenausgab « Zimmer 5 des Ernährungramtes . — Umtausch von
Reifemarkeu für diejenigen Verbraucher , die auf Gasthausverpflegung an¬
gewiesen ‘

fiyd , während der Kartenausgabe Zimmer 7 des Ernährungs¬
amtes , — Zulage - und gusatzkarten ab Montag , den 3 . Januar 1944 , Zim¬
mer 5 des Ernährungsamtes . — Wochenkarte « für aus !, givilarbeiter ab
Montag , den 3 , Januar 1944, Zimmer >8 des Ernähru -ngsamtes , — Be¬
anstandungen wegen Raucher itette » werde » erst von Donnerstag . 8. 3a » .
1944, ab auf Zimmer 8 eutgegengrnomme «. — An Kinder unter 14 Jahre »
» erden Lebensmittelkarten nicht ausgehSndigt . (38787

Pforzheim , 29. 12. 1943. Der Oberbürgermeister — Ernährnngsamt .

LsbensmlttelzntBilBngen In 58. Versara«n <iszeltiaum (10. 1 . - 6. 2 . 44}
Abgabe «nd Abrechnung der Bestellschein «.

Di « Bestellscheine 58 — ausgenommen die Bestellschein « für Butter¬
schmalz — find von den Verbrauchern bis zum Mittwoch , de» 5. Januar
1844, bei den Verteilern obzugeben . Die Verteiler reichen die Bestellscheine
füi Lier mit Abrechnungsblatt 2 bis längstens Freitag , de» 7. Ja « . 1944,
und alle übrigen Bestellscheine mit Abrechnungsblatt 1 bis längsten « Ron -
tag , den 18. Sannar 1944, beim Ernährungramt zur Abrechnung ei» . Bei
verspäteter Ablieferung der Bestellscheine werden diese nur noch für den
Rest des Zuteilungszeitraums bewertet .

Zuteilung von Schweinefleisch .
Die Versorgungsberechtigten über 14 Jahre erhalten an Stelle von

W e Butterschmalz - 250 e Schweinefleisch . Die Bestellscheine 58 .für 90 g
Butterschmalz find daher ungültig und dürfen von den Karten nicht ab -
gettennt »»erden . Die Kleinverteilrr haben den Bezugsabschnitt 58 der
Reichsfettkarten über 8« g Butterschmalz mit 250 * Schweinefleisch (nicht
Fleischwaren ) zu beliefern . Di« Bezugsabfchnitt « sind wie Fleifchkarten -
»bfchnitte abzurechnen . Die Bezugsabschnitte der .Fettkarten SV 1 und
SV 5 sind mit Butterschmalz zu beliefern , die Bestellschein « sind daher
dem Ernährungsamt einzureichcn — Ständige Gaststättenbesucher dürfen
den Bezugsabschnitt über 90 g Butterschmalz in 5 Reise , und Gaststätten¬
marken für Fleisch beim Ernährungsamt Umtauschen wenn hierfür «In
unabweisbares Bedürfnis .besteht . — Vegetarier ' erhalten auf Antragb« lm Ernährungsamt den '

Bezugsabfchnitt in Berechtigungsscheine über80 g Butterschmalz umgetauscht .
Pforzbeim , 31. Dez . 1843. Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt .

. Obige Bekannt « achmig gilt sinngemäß auch für die Gemeinden de- Er -
Nahrungsamtsbezirks Pforzh .-Land .

miet ' 6efuche heiraten

1 ob . 2 leere Zi« .
« er mit Kochgele¬
genheit von Frau
mit 6jährig . Kind
gesucht . Angebote
unter S 17224 . '

Witwer « 54 3 ., 160 groß, Hand¬
werker , kath ., mit erg. Heim u. Bar -
vermögen . auf dem Lande , möchte
mit eine « Häusl ., fteundl . liebe¬
vollen Frl , oder Witwe ohne Anh .,
zwischen 40 und 45, zwecks Heirat
bekannt werden . Ernstgem . guschr .,
w. mögl . m . Bild , u . G 17390. *1 leer», Zimmer

v . berufstät . Jnv .-
Rentn . ges . Ange¬
bote , an L. Rupp ,
Altersheim , Tre -
fenbronnerstr . 17.

Frau E. Hofmann , Stuttgart , Gu¬
ten bergstraße 9, Ruf 600 58, bemüht
sich für Bankangestellte ». 29 I ., gr .,
schl ., Sportlehrer , 31 I . , Geschäfts¬
mann, 36 I ., gutsituiert , Techniker,
43 I .. in gt . Verhält » . , Fabrikant ,
60er , gt . Erschein . , Seschäststochter ,
23 3 ., Waise , 25 I ., bietet Einhei¬
rat in Baugeschäft , Dame 30 3 .,
wirtschaftl . , vermögend , Fräulein ,
42 I, , naturl , Wesen , hausl . , allein¬
steh. Fräulein , Ans . 50, Ausst. und
Vermögen . Ferner find noch viele
gute Partien vorgemerkt . Auskunft

Leeres ober möbl.
Zimmer von »och
berufstät . Jnval .-
Rentner m mögl .
gt . Haus gesucht ;
würde auf Wunsch
etwa » Haus - und
Sartenarb . über -
nehmen . Angebote
Hattet F 18056 . *

1 mlbl . Zimmer
von Poliz -Beamt ,
zum 1 . 1. 44 im
Stadtzentrum gef .
Angebot « unter B
18063 an d . B .

fiouf - Gcfudt «

Klavier
zu . kaufen gesucht .
Angebote unter B
17221 an d D . *

Gesucht ein Bett ,
mögl . mit Rost od .
Matt . Angeb . erb .
Ulrich Mönch ,

Freudenstein bei
Maulbronn .

« es. » ettpell « mit
Rost u . Matratzen
in gt . Zustand , u .
Klavier z . lleben .

Geislhöringer .
Altst . Kirchen » . 33

Gesucht Mantel
guterhalten , für
jungen Mann , Gr .
1,75 m . Angebote
unter F 17332 an
den Verlag . *

Lederhos « für 20-
jähr . zu kauf . od.
gegen L -̂Fahrrad
zu tauschen g«s .
Angebot « unter K
17342 an d. B .

'

Zu Dertaufen

Pforzheim . 31 . Dez . 1943 . Der Landrat — Ernährungsamt .

Offen » Stellen

Geeignete Laseraufsichtspersen
für Gemeinschaftslager für sofort
gesucht . Angebote unter H 38842. •

Gebeten sehr schöne , verfilb
Toilette -Sarnitur ( Kamm, Bürsten .
Spiegel ) , sowie achtteiliges Kaffee -
Service : gesucht Eisenbahn od Do '
« enarmbanduhr , Ang , B 39781 •

Geb . br . wo I. Srhti r a »r ’ '> **un
gut erh ., Gr 42 : ges . dunkler Her¬
renanzug . mittlere Größe . Angebote
unter L 39847 an den Verlag . •

Kriegsproduktton , Chef des Trans¬
portwesens . Berlin NW . 40 , Alsen -
straße 4, Fernruf 1165 8L sucht :
Kraftfahrer , Anlernlinge , Ksz.- Mei -
ster und Handwerker , kfm . Perso¬
nal , Köche, Fleischer , Stenotypistin¬
nen , Kontoristinnen und sonst . Ein -
latz weitestgehend nach Wunsch ,

Tüchtiger Schreiner
für mein « Betriebsschreinerei ges.
Julius Hoffman » , Herdfabrik ,

Bäckerlehrling sofort od . später
gesucht ; ebenso eine wicht mehr
schulpflichtige Hausgehilfin . Backerei
Stickel , Hauffstraße 1 .

2 Haesmädch. , 1 Gesefclrrlnfilerfla)
zum fof . Eintritt gesucht , Bewerbg ,mit Zeugnisabschriften an Sanato -
rium Schwarzwaldheim , Schömberg .Kreis Ealw .

pünktliche Frau zmn Putzen von
Geschäftsräumen für 2 oder 3 Bor -
oder Nachmittage in der Woche auf
sofort oder später gesucht . Zu
erfragen unter Nr 38864 i . Verl .»

Gewerbegehilfin gesucht , 2 Jahr »
Lehrzeit , Kost und Wohnung im
Haus «, svf . oder Frühjahr . Bäckerei
Alfred Kollmar , Pfrzh . , Leopoldpl ,

Lager - Arbeiter in Dauerstellung
für fof ges , Hans H , Fischer , Eis .-
flkPrtfiflhTrt Ofnnnr . ff +r

Begabter Junge aus guter
Familie kann fof . oder nach Schul¬
entlassung in meiner modern eins «
richteten Buchdrnckerei als Schrift -
fetzerlehrling z . gewissenhafter Aus -
bildung , auch an Druckmaschinen
Stereotypie usw . eintreten . Lehr -
zeit 3 Jahre . Fachschule Stuttgart ,

Gesucht Frau oder Fräulein
Halbtagsweise f . Büroarbeiten , Ex.
portversand und Buchhaltung , An-
gebote unter B 38813 an d , B . »

- iitige ältere Frauen täglich 2
Stunden für den Zeitungsversand
gesucht . Pforzheimer Anzeiger (*
aubeie . zuverl . Frau mittleren

Alter » wegen Krankheit der Haus -
rrau tagsüber zum Führen eines
' leinen Haushalts gesucht . Angeb - te
unter E 38827 an den Verlag . *Kost u . Wohnung evtl , im Hause . _ _ _ _ __

Buchdruckerei . Julius Raeth . Weil . Putztrau ges . täglich . 2—3 Stund ,
der Stadt , Ruf 23? | Dentist Ring , Dillsteiner Str , 13.

Glasverschlag¬
abschluß f . Buro -
eingang zu verk .
140 .- Mk . Zäh -
ring .-Bllee Nr . 7,
Vorderhaus .

« ebt . Futter -
schneidmaschiue zu
verkaufen , Preis

20,- Mark .
Dennjächt , Herd -

gaffe Rr ,
Guterhalt . Kinb « -
sportwaa . m. gut¬
erhalt . Fußsack zu
verk . , Preis 40.- .
Angebote unter L
17208 an d . B . '

2flamm . Gasherb
zu verkaufen 10.- .
Braun , Benckiser »
straße Nr . 25,

1 Feldschmirde
30 .- . 1 Schleifbock
150, - , 1 Tisch mit
eis . Füßen 40,- zu
verkaufen , Angeb ,
unter Nr , 17330 *

Große» Radio
etwa » reparatnr -
brdürst . , f . Gleich-
u . Wechselst- ., 220
B . . Pr , 250, . Mk.
Srfr . Nr 17358 . '

3upcrtaufchen
Tausche 2,3 Deut¬
sche Widder , weiß ,
sehr gute Tiere ,
gegen 1,0 .w o . gr
Besuchszeit bitte
anmelden . E . Krü ,
ger , Karlsruhe -M .
Karlckruh . Weg 70.

verloren usw .

Planenstange von einem Lastwagen ,
8 m lang , mit 3 Löchern Bitte
Fernruf Nr . 4193.

Dunkelblaner Eowboyhut (Belour )
am 28. 12 . gegen 5 Uhr früh vom
Leopoldplatz z . Bahnhof . Bitte geg.
BeL ar»f d. Fundbüro abzuseben .

Gefunden kl. Pelzfchnh am 24 . 1L
Abzuholen Ealwer Str . 51 , Laden .

Braune Brieftasche mft Rentenschein
Mid sonstigem auf der Straße im
Gröffeltal . Gegen gute Belohnung
auf dem Fundbüro abzugeben .

Weißer Brautschleier am 24. 12. 43
zwisch. 17 .30 u . 18 Uhr auf d . Weg
von Destl . , Goethestr ., Jahnstr .,
Schwarzwaldstr . bk» Edisonstaffel .
Der ehrl . Finder wird gebeten , den -
felb . geg. Bel , a . d. Fundb , abzug .

1 P . gef. graue Lederhandschuhe von
Echwerkriegsbeschäd . vermutlich im
Benckiserpark liegen gelassen . Rück¬
gabe gegen Belohnung . Zu erftog .
unter Rr , 18203 im Beklag , ' '

Damenarwbaudnhr , verchromt , am
Mittwoch vorm , ». Bahnhof , Gym -
«afiumstr . , Meßplatz , Abzugeb . geg.
hohe Belohn , auf vtm Fundbüro .

An Geldbeutel mit größere « Inhalt
ist am Mittwoch in der Pfannkuch »
Filiale , Bleich -Rodstraße liegen ge-
Nieben „nd kann »om Verlierer
abgeholt werden .

Selbbranner gestrickter
schnh. Abzugeben gegen Belohnung
Bleichstraße 102, 1. Stock.

Grau - blaue Kiuderschstrze von Tal -
« er Straße nach Ob . Au , Abzugeb .
gegen Bel , Ealwer Str . 65, II .

Geb . 1 Regencape ,
Frauengröße ; ges .
1 D . -Skihose « r .
44 bi » 46 Angeb .
unter K 17385 an
den Ber ' ag, _

*

Grauer Mldlederhaudschuh o . Bahn¬
hof bis Gr , Gerberstr . Abzugebe »
gegen Belohn , Gr , Gerberstr , 3,

Kind chandsch che (Fäustling ) blau¬
meliert , von Ob , Au bis Dillsteiuer
Straße , Abzugeben gegen Bel . in
der Eirxhaoener Fischhalle , Tuch.

2 vrigin .-Arnold -
Bettstellen m Pa -
tentrösten gegen 1
Paar Russenstiefel
(schwarz o braun )
Sr , 39 . zu tausch ,

Zimmermann ,
Schloßber , Nr . 19 .

/

unoerbinölich . Frau E . Hofmann ,
Stuttgart , Gutenbergstr . 9 , Fern¬
ruf 600 58. Sprechzeit auch Sonn «
tag von 10—16 Uh

Leitender Arzt , Dr , med, , Bierziger ,
Apothekenbesttzer , Bierziger , Fabtt -
kant , Ende 30, Direktor , Ans . 40,
Gntsbrs - Ans , 40, Dipl .-Jngenieur ,
Dreißiger , wünschen wegen berufl .
Jnanspr . u . mang , Delegenh , durch
mich harmon . Ehe . Dertraul , Zu-
schriftt » erb , Frau A. Elander .
Düsseldorf -Obettaffel , PostschliM ^
fach 3 (Ehe -Institut ) .

ttrauereioesitzerstochter
in besten Verhältnissen , sucht ge¬
bildeten Lebenskameraden bis Mitte
40. Einheirat möglich . Näh , unter
210 dch , Briefbund Treuhelf , Brief «
annahme München 51, Schließfach 37

BGAafollttauch Ihren sehnlichste»
Wunsch Trftillen , darum geben Sie
Ihre Anmeldung bald ». Schwarz¬
waldzirkel . Diele glückliche Ehen
find durch ihn schon geschloffen. Mo -
natl , Beitrag 3 .- Mk . ohne jeglich«
Nachzahlung . Bild mit Rückporto
an Landh . Freyja , Hirsan/Schwarz .
wald , Fernruf Ealw 535.

Abhanden gekommen oder »ermutlich
al » entlaufen eingesperrt wurde
schwarz -weiß « Katze in den Deihn .-

?eiertagen. Degen gute Bel. abzug.
ennefarth , Kaiser -Frdr .-Str , 90.

Silberne , Armbördche » mit Glücks.
anhänger ruf t » Wege Pflüger¬
straße zur Badstraße . Da lb . An¬
denken , wird d. ehrL Finder gebet, ,
dass , geg Belohng , Schelmenturm -
straße 8, pt ., rechts , abzugeben .

.Entlaufen 1 jung « , brauner DackeL' Abzugeben gegen Belohng b Karl
Schückl«, Göbrichen , Hauptstr , 74.

Abhanden gekommen , vermutlich als
entlaufen - ingesperrt wurde meine
Katze, schwarz eiß . Abzugeben ge-
gen gute Belohnung Hennesarth, -.
Kaiser -Friedrich - Straß ' 90.



sftmMea tl»rer-«i
Hafte zweite, Kind, Joachim« Bcü-

dtrchen, ist angekommc -, Wir n«.i -
ntn es Äfaus Siegfried. Sn dank¬
barer Freude : Marti Albrecht , gb.
Duppler, A. gt . Siloah . Rudolf
Albrecht, z. Zt. im Felde. - Pforz -
heim, den 29 . Dezember 1943 .

Konstanz«. Di« Geburt unseres zwei -
ten Kindes, einer gesunden Toch¬
ter , zeigen wir mit großer Freud«
an . Unterarzt Dr . Fechuer , z . Feitim Felde , und Frau Hedda, geb .
Dreher , z . gt . Mohrungen (Ostpr . ),
Pr . Holländerstr. 18._ _

Manfred . Die glückliche Geburt eines
gesunden Stammhalters zeigen in
großer Freude an : Berta Rexer,
geb . Holzhauer. UM . Fritz Rexer,b d. Wehrmacht, z . Zt. in Urlaub .
Schellbronn, 26. Dezember 1943.

Werner StütT. Gin gesunder Junge
ist angekommen. Zn groß. Freude :
Feldw . Julius Fritsch, z . gt . Url. ,und Fra « Lisa, geb . Bär . z . Zeit

- Krankenhaus Siloah . Pforzh . , Bir -
kenweg 19, den S1 . Dezember 1943 .

Sigrid Renate . - Wir haben wieder
et« kleines Mädchen und unser
- anssärgen ein Schwesterchen . Zn
dankbarer Freude : Obergesr. Saus
Brauer , z. gt . im Osten , u . Fra «
Emma, ged . Kondelka , zur Zeit
Siloah . - Pforzheim , 80. Dez . 43.
Liebeneckstraße 31 ._Bärbel . - Unsere beiden Buben ha¬
ben das ersehnte Schweperlein be¬
kommen . Zn dankbarer Freude :
Frau Wiltraud Schwalbcr, geb .
Herbstrith, Dr . med . L. Schwalber.
Pforzheim , 29. Dezember 1943 .

Erna Schöttinger, Kirchenstraße 8,
Alfred Wolfer, Uffz . , z . Zt. in Ur¬
laub . beehren sich, ihre Verlobung
anzuzeigen. - Silvester 1843.

Wir haben uns verlobt : Elfriede
Rexer, Pforzh .-Weißenstein, Bel-
remstr. 82, Willi Schulz , Sparkas¬
senzweigstellenleiter, Stettin , z . Zt.
Obergesr. bei einer Scheinwerser-
abtxilung , - Dezember 1943._Wir haben uns verlobt : Rune» !
liefe Stehle, Heinz Füttere », z. gt . !
in einem Res.- Lazarett . - Pforz - |
heim, Neujahr 1944 . ,_Als Verlobte grüßen : Gretel
Rotb , Birkenfeld, Hei», Pfeil ,
Pforzheim . Westl. 137. , 1. V 1944

Wir haben uns verlobt : Ger¬
trud Brenk, Hermann Bugale, zur
Zeit Uffz . in einem Kampfgeschw .
Pforzheim , Unter« Rodstraße 16.
Silvester 1943 ._

Ihre Verlobung geben bekannt:
Erika Tiede, Magdeburg/Suden -
bnrg . Deichfeld 4 , Richard Glaser,
Geft „ Pforzheim , Reinh .- Heydr.-
Str . 42 , z . Zt. in Urlaub . - Neu»
fahr 1944 .

4m Kampf gegen den
Bolschewismus gab fein
Leben für Führer , Volk
und Reich mein innigst-

Izeliebter Manu und treubesvrg-
Iter Vater , mein lieber, guter
iSohn , unser unvergeßlich. Bru -
Ider, Schwiegersohn und Schwa¬
rzer, Schriftleiter

Wiibsim Nage ,
I Oberleutnant d. R . u. Komp .»
I Führer, Jnhab . des EK . 2. Kl .,Ides Jnf .-Sturmabz . , des Krim¬
ischildes und der Ostmedaille . Er
» ist im Alter von 38 Jahren am
l 9 . Olt . 1943 auf einem Haupt-
I Verbandplatz im MittelabfchnittIder Ostfront seinen tags zuvor
I erlittenen schweren Berwundun -
sgen erlegen. In tief . Schmerz :

Fra « Toni Nagel, geb . Abele,und Kind Fritzle, Fra « Wilh.
Nagel Ww ., Emmi Nagel. Uffz .
Willy Pailer , z . Zt. im Felde,«ad Fra « Klara , geb . Nagel,Ulm. «nd alle Angehörige«.

>Pforzheim , Pflügerstr . 48, Ulm
(Donau) , Waguerstr. 52, Pen 81.
Dezember1943. -
Der Heldentod unseres treuen /

| bewährten Mitarbeiters hat uns
Trauer versetzt . Betriebs -

Gefolgschaft des Pforz -
iizeiger». Gebe. Bode.

immmmmmmmmmmnmma
Großes Herzeleid ist bei
uns eingekehrt. Kurz
nach schönen llrlaubs .
tagen hat Gott meinen

lieben, herzensguten Mann , den
glückltchen Vater feines Töchter -
chens . unseren Leb ., treubesorg¬
ten Sohn , Bruder , Schwieger¬
sohn , Schwager, Onkel « . Neffen

Richard Bischotf
Bäckermeister

Uffz. in einem Gren . -Regt ., Inh .
militär . Auszeichn . , nach vielen,
harten Einsätzen im Osten zu sich
gerufen. Voll Gottvertrauen und
im festen Glauben an sein Vater¬
land starb er am 14. Okt ., ■■fünf
Tag« vor seinem 32. Geburtstag ,den Heldentod. Sein Leben war
Liebe und Treu«, sein Tod ist
uns Verpflichtung. Zn stillem
Leid :

Gertrud Bifchoff, geb . Mseh,mit Ki«d Edeltraud , Gust. Ad .
Bifchoff «. Fra «, Dietlingen ,Ad. Bifchoff . z . Ft . im Laz . , m.
Familie , Luise Bifchoff. Alb.
Meeh mit Fam , «. alle Ver« .

Pforzheim -Dillstein, Dietlingen,27. Dez . 1948. - Trauergottes¬
dienst Sonntag , 9 . Jan . , nachm .
2 Uhr, i. d. Kirche in Dietlingen.

Unerwartet hart und schwer
trafuns dir unjaßbareNach¬
richt. daß mein lb ., herzens¬
guter Gatte, unser lb., braver

Lohn. Bruder. Schwager u . Onkel .
Gefr . Willy Weber

in einem Panzer-Grem-Regt. am 12.
12 . 43 bei den Kämpfen in Italien im
Alten von nahezu 23 Fahren seinLeben
für seine Lieben geopfert hat. Er liegt
auf einem deutschen tzcldenfricdhch
begraben . Zn tiefem Schmerz :

Die Gattin : Ilse Weber geb .
Ahlemann . Die Eltern : Karl We¬
ber «nd Fra « Elisabeth geb .
Teffert. Obergesr. Alexander We¬
ber i . Osten z. Z . am Urlaub, «nd
Familie , Kan . Herbert Weber
i. einem Art. Regt . Bernhard u.
Konrad Weber .

P 'orzheim . 29 . Dezember 1843.
Weihcfftr . 7 . — Die Trauerfeier findet
am Sonntag den 2. Januar 1944 1I°3
Uhr in der tzerz.- Zesu-Kirche statt.

Wir trauern um den Derlust eines
leben, treuen Arbeitskameraden . dem
wir für immer ein gutes Gedenken
bewahren werden. Sein Betriebs¬
führer «nd seine Arbcitskame -
raden.

Wir haben uns verlobt : Ä»«i
Dörr , Pforzheim -Brötzingen, Er-
singer Str . 27 , Obergesr. MM
Fraaz , Pfrrzheim -Dillstein, Ried-
straße 28. - 1 . Januar 1944 .

Wir grüßen als Verlobte : Sofie
Roller, Hanfackerweg 170 . Peter
Mlfried Ball , Maximilianstr 73 ,
z. Zt . in Url .. Pforzh . - Reui . 44.

Ihre Verlobung geben bekannt:
Anneliese Hofer, Pforzh .-Weißen¬
stein , Wilh. Srebiehl , Dberfeldw. ,
z . Zt. Huchenfeld . - Silvester 1943.

Statt Karlen . Ihre Verlobung
geben bekannt : Ns« Schmitz, Honau
(Württbg .) , Rich. Mall . , ss - Stan -
bartenoberjunker , z . Zt. Urlaub ,
Pforzheim . - Neujahr 1944 ._Ihre Verlobung geben bekannt:
Annl Hahn, Trillingen , Gefr . Fritz
Gauß , Pforzheim . - Dez. 1948 .

Wir haben uns verlobt : Maria
Weiß. Pforzh . . Uffz . Willi Starz ,
Sulgcn/Schramberg , z . Zt . i . Felde.
Dezember 1943._Wir grüßen alsBerlobt » : Käthe
Bogt, Jfprtngen , Werner Fischer ,
z . Zt. Laz .. Pforzheim . Neujahr 44

Wir haben uns verlobt : Elfe
Nägele, Heuweiler bei Freiburg ,
Hans Seyffarth . Uffz.. i . W. ,
Pforzheim . Hochfirststr . 8 . z. Zeit
i« Urlaub . - Silvester 1943 .

Hart und schwer traf
uns d. überaus schmerz¬
liche Nachricht , daß mein
innigstgeliebter Mann

und treubesorgter Vater seines
Kindes, unser herzensgut - Sohn,mein tapferer , geliebter Bruder ,
Schwiegersohn. Schwager, Neffe
und Onkel, Obergefteiter

Karl Hutlenloch
Maler

Kradmelder bei einer Panzer¬
abteilung , Inh . des EK. >. Kl.
«. sonstiger Auszeichnungen, im
blühenden Älter von 31 Jahren
im Pften den Heldentod starb. Er
gab fein Höchstes für Deutsch¬
lands Zukunft. Gin edles Herz
hat aufgehört zu schlagen . Er
ruht auf einem Heldenfriedhof
im Osten . Zn tiefem Schmerz :

Fra » Lina Huttenloch, geb .
Läppl« , mit Tochter Marga¬
rethe, die Eltern : Karl Hut¬
tenloch « . Fra « Friederike, gb.
Jourdan , die Schwiegermutter :
Fra » Ehrifiine Läppte, d . Bru¬
der : Adolf Huttenloch. z. Zeit
im Osten . «. Fra « Erika, geb .
Engel, «ad alle Anverwandten .

Niefern . 29. Dezember 1943 .
Trauerfeier Sonntag , 2. Januar
1944 , nachm . 2 Uhr, in Niefern.

Wir haben uns xyt r I o 61 : Hilde¬
gard Lillich, Schwann/Wttbg .,
Paul Bautli », Wachtm ., z . Zt . im
Laz. , Stgt . -Birkach . - Neuj . 1944 .

Wir grüßen als Verlobte :
Anneliese Schüler, Pforzheim ,
Strietweg 48, Flg . -Uffz . Willi Gro-
dclnq , Dresden , z . Zt . auf einer
Kriegsschule. - Silvester 1943.

Dir grüßen im neuen Jahr , zugleich
im glamen beider Eltern , als
Verlobte : Ruth Edith La»»,
Pforzheim . Schulze -Delitzfchstr . 48,
Paul Pietsch, Uffz. in einer Pan¬
zerabteilung , Jüterbog bei Berlin ,
z . Zt. auf Urlaub .

Ihre Ferntrauung geben be¬
kannt : Walter Schlottrrbeck , z . Zt.
intern , in Brit .-Jnbien , und Fra »
Irmgard , geb . Harimann . Mann -
heim -Feudenheim. - Pforzh . , West¬
lendstraße 3 . Dezember 1943 .
vst Stephan , Unterensingen. Trudel
Stephan , geb . Becker. Pforzheim ,
Mathystr . 6, geben ihre V e r -

^mählung bekannt. - 30, 12. 43.
J ^re Vermählung beehren sich

anzuzeigen : Hans Wiedeman»,
Gonna/Sangerhanfen . Lina Wiede -
« an« , gb . Hang, Pfrzh .-Arlinger .

- Ihre Vermählung beehren sich
snzuzeigen : Heinrich Mohr. z . Zt.
Urlaub , Ittersbach Lotte Mohr,
geb . Kern, Ittersbach . - 1. 1. 44.

Ihre Vermählung geben be¬
kannt : Otto Köhler, Obergefreiter ,tietlingen , Hilde Köhler, gebotene

chmidt , Gräfenhaufen . Weihn. 43.
3hyr Vermählung geben 6e»

Äinnt : Herbert Barttenbach . z . gt .
im Url ., Pforzheim . Salierstr . 52,
Alice Barttenbach , gb . Kehrwecker ,Pvmersheim, Miihlackerer Str . 86 .
Neujahr 1944 ._ _ _

Stchit Karten . Ihre Bermäh -
I 'tt n « geben bekannt -, Hellmut
Breitstadt , Lschwege , Else Brrit -
stddt, geb . Krißler , Pforzheim . -
Neujahr 1944 ._

die zahlreichen Glückw ünsche u .
Äumenipenden anläßlich- unserer
Vermählung danken wir allen recht
herzlich . Franz « ambert n . Frau
Erna Maria , geb . Bauer ._

Für die anläßlich unserer Bermäh-
iuug uns erwiesenen Aufmerksam¬
keiten sagen wir hiermit herzlichen
Dank. Wilhelm Wetzel und Frau
Maria , geb . Mösfinger._

Heber die vielen Aufmerksamkeiten,
die uns bei der Geburt unseres
Sohnes Dietmar Axel zugingen,
haben wir uns sehr gefreut und
danken recht herzlich . Emil Alfred
Krauß , z . Zt. Wehrmacht , u . Frau
Lissi, geb . Brech» .

Ganz unerwartet traf
uns d. schmerzliche Nach¬
richt , daß mein lb ., ein¬
ziger Bruder , Schwager,Onkel und Neffe, Schütze

Erwin Gossenberger
bei den schweren Abwehrkämpfen
im Osten am 4. Rov. 1943 gefal.
len ist. Er gab sein junges Le¬
ben im Alter von 22 Jachen in
treuer Pflichterfüllung für die
Zukunft des deutschen Volkes .
Auf einem Ehrenfriedhof haben
ihn seine Kameraden in fremder
Erde zur letzte« Ruhestätte ge-
tragen . In tiefer Trauer :

Emil Rebstock ». Fra « Hedwig ,
geb . Goffenberger, « . Kinder«,«nd alle Anverwandten.

Göbrichen. 28. Dezember 1943 .
Trauerfeier Sonntag , 9. Januar
1944. in Göbriche «.

Nach bangem Warten er-
hielten wir die tieftrau¬
rige Nachricht , baß mein
herzensguter , innigst¬

geliebter Hatte , der treubeforgte
Vater unserer drei Kinder, mein
lieber Schwiegersohn, unser lie¬
ber Bruder , Schwager u . Onkel ,

Gefr. Karl Augenstein
kurz vor seinem 37 . Geburtstag
nach 3' /,jähriger , treuer Pflicht¬
erfüllung im Mittelabschnitt der
Ostfront am 8 . 11 . 43 sein jun-
ges Leben für seine Lieben in d.
Heimat hingab. Von uns allen
geliebt, ruht er unvergessen in
fremder Erde . Von der Erde ge¬
gangen, im Herzen geblieben.
In tiefer Trauer :

Die Gattin : Klara Augenstein,
geb . Echöninger. mit Kindern :
Günter . Edith und Harald , die
Schwiegermutter: Maria Schö-
ninger W» ., sowie Geschwister
und alle Anverwandten. .

Kieselbronn, Salmbach, 29 . Dez .
1943 . - Der Trauergottesdienst
findet am 2. Jan . 1944, 14 Uhr.
in Kieselbronn statt .

Todesanzeige «nd Danksagung.
Am 25 . Dezember ist nach Lan¬
gem Leiden mein lieber Mann ,
unser Pater , Großvater . Schwie¬
gervater , Schwager und Onkel
Johann Georg MSBnei
im Alter von 79 Jahren durch
einen sanften Tod erlöst worden.
Dt« Einäscherung fand in aller
Still « statt . Gleichzeitig danken
wir für die herzl. Anteilnahme.
Im Namep der trauernden Hin¬
terbliebenen :

Anna Mötzner , geb . Orth.
Brötzingen . Düchenbronnerstr. 22.

Hart und unerbittlich entriß
mir da^Schickjal nach kur¬
zem, sonnigem Eheglück
meinen mir upoergeßlichen,

innigstgeliebten Gatten, meinen ein¬
zigen, lieben Sohn , upjeren gutenBruder, Schwager und Onkel

Willi Pabst
Obergeft . bei einer Pionierai-Ug .,im Alter von 31 Zabren . Nach Ge¬
nesung von seinerdritten Verwundunghat er kurz nach seinem Urlaub im
Osten lein Leben für sein Vaterland
gelassen. Von seinen Lieben unver¬
gessen , wurde er unter militärischen
Ehren in fremder Erde zur letztenRuhe gebettet. In stillem Leid :

die Gattin : Klara Pabst , geb.Braun , der Vater: Karl Pabft ,
die Geschwister: Fritz Gratz u .
Fra « Emma, geb . Pabst , Linus
Haas u . Fraü Anna geb . Pabst .

Pforzheim (Morsesft . 2) , Eßlingen
lAugustinerstr . 22) , 16 . Dez. 1943.
Wir trauern um einen treuen Mit¬
arbeiter u . lieben Arbeitskameraden ,
dessen wir stets ehrend gedenken
werden . Betriebsfnhrer u . Ge¬
folgschaft der Firma Emil
Schwarz, Baugeschäft.

Hert und schwer traf
uns d . überaus schmerz¬
liche u . unfaßbare Nach¬
richt , daß unser einziger

lieber Soch , Bruder , Schwager,Onkel , mein lieber Bräutigam u.
Schwiegersohr

Hans Glaser
Uffz . in einim Nachrichtenzug,bei den schweren Kämpfen im
Osten am 2. 12. 43 im Alter von
29 Jahren den Heldentod fand.
In stillem , unsagbarem Herze¬
leid:

Die Eltern : Jakob «. Ehristine
Glaser, Paul Rösch mit Fra «
Maria , geb . Glaser , die Braut :
Trsdl Sanerzapf , mit Mutter ,und .alle Angehörige».

Stammheim . Pfzh ., Bieichstr . 107

Der Herr über Leben und Tod
hat unser liebes Kind u . Schwe .
sterchen, unser aller Sonnen¬
schein Margarete
nach kurzer, schwerer Krankheitim Alter von 7' /» Jahren zu sich
genommen . In tiefem Leid :

Willi Müller , Zt . i . Osten ,« . Fra » Hanna, geb . Behrin -
ger, Bernhard und Hannelore,
nebst allen Anverwandten.

Mefern -Britzingen b. Müllheim
sBaden ) , 30 . Dezember 1943.

Todesanzeige.
Nach kurzem , schwerem Leiden istmein herzensguter Mann u . treu¬
besorgter Vater , Sohn . Bruder ,Schwager und Onkel .

Ludwig Scherle
im 44. Lebensjahr sanft ent¬
schlafen . Sein Leben war erfüllt
von Arbeit ^und Sorg« für di«
Seinen . In tiefer Trauer :

Fra « Frieda Scherl«, geb . Hä-
frle, nebst Tochter Gretel , seine
hochbetagteMutter : Fra » Frir -
derlka Scherle, sowie, alle Ge¬
schwister uud Anverwandte» .

Königsbach, 30. Dezember 1843 .
Marktstr. 8 . - Beerdigung am
Samstag . 1 . 1 . . nachm . >/-3 Uhr.
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Montag , 3. 5

Der Bürgermeister,

Gotttsfcitnß*
Evangelische Gemeinde.
I Pforzheim:
Freitag . 31. Dez . Jahresschl
Stadtkirche: 18 Uhr: Hack . — 1
stodtkirche : 18 Uhr : Rößger.
Rordstadtgemrindehau» : 18 11
Hack . — Lutherhans : 20 Uhr : S
mann. — Nationalkirchl. Ein:
Deutsche Ehristen : Lutherhaus ,
Uhr , Gottesfeier : Liede .
Samstag , 1. San . 1944, Neuj.
Stodtkirche: V,W Uhr : « . Specht.
Schlosskirche: y,10 Uhr: Weber,« ltstadtkirche : ^ 10 Uhr : Fes,
beckh . — Rordfiadtgemeindehau,
% 10 Uhr: Fr . Specht. —
berg: J410 Uhr : Zier.
Sonntaa . 2. Jan . . 2 . S .Stadtkir

!410 Uhr : Zier.
16 Ubr : EitrmEiermann . — Altstadl
kirche: %10 Uhr : Rößger. 14 Uhr
Rößger. — Rorbftadtgemeindehan«
y,U) Uhr: Fesenbeckh . — ® e
meindesäle : Westpfarrei (Zer

Uhr:

In schweres He^ eleid
versetzte uns die trau¬
rige Nachricht , daß mein
lb . Mann , unser treu¬

besorgter Vater , mein lieber,
einziger Sohn , Bruder . Schwager
und Onkel , Gefreiter

Emil Wasserbäch
bei den Kämpfen in Italien am
15. Nov. im Alter von 38 Jah¬
ren sein Leben für seine geliebte
Heimat gegeben hat . In tiefem
Leid :

Die Gattin : Karoline Wasser¬
bäch, geb . Brorein , mit Kin¬
der» Ruth , Manfred u. Bernd,die Mutter : Rosine Gwinner ,verw. Wasserbäch , Kirkenfeld,
Fam . Wilhelm Brorein , Ell¬
mendingen, nebst allen Anoer-
wandten.

Ellmendingen, 28 . Dez . 1943 .Die Trauerfeiei findet Sonntgg ,
2. Jan . 1944 , nachm . 2 Uhr, in ' d .
Kirche zu Ellmendingen statt .

Todesanzeige.
Dem Herrn über Leben und Tod
hat es gefallen, meine» lieben
Mann , unseren gut., treubesora -
ten Vater , Schwieger- und Groß,
vater

Karl Hernkel
Steinhauer

durch Schlaganfall im Alter von
66 Jahren aus unserer Mitte zu
sich in die Ewigkeit abzurufen .In tiefem Leid :

Fra « Friederike Heiukcl , geb .Ott , Ehristia« Kieß «nd Fra »
Emma, geb . Heinkel mit Kin¬der«, Karl Heinkel ,g.. z . Zeitb . b . Wehrm. . » . Fra « Erna ,geb . Hermann , mit Kinder«,Fritz Stickel , z . Zt. bei der
Wehrm.. »nd Fra » Luise, geb .
Heinkel , Wilhelm Großman»,Wachtm ., «. Frau Ottilie , geb .
Heinkel , mit Kind.

Niebelsbach. 29. Dezember 1943.Die Beerdigung findet am Sams¬
tag . . den 1. Jan . 1944, nachmit¬tags 1/53 Uhr, statt .

Hart und unfaßbar traf
uns d . schmerzliche Nach¬
richt, daß unser lieber
Sohn u . Bruder , Schwa¬

ger und Onkel , Obergrenadier
Erwin Giauner

int blühenden Alter von nahezu
28 Jahren bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten den Hel¬dentod fattd. In tieser Trauer :

Die Eltern : Friedrich Glauner
uud Fra » Ehristine, geb , Niül-
ler , die Geschwister : Hermann
Glanner mit Fam . ; Obergesr.
Fritz Glanner mit Fam ., Gefr.Emil Glanner , z . Zt. i. Felde,Soldat Wilhelm Glauner , in
Gefangenschaft, Gren . Adolf
Glauner , Obergesr. Rud . Heil,
z . Zt . im Laz . , mit Familie ,
Obergesr. Erwin Leicht, z . Zeit
im Osten , mit Familie , die
Braut : Margot Reiser . .

Arnbach, 31 . Dezember 1943.Die Trauerfeier findet am Sonn¬
tag , 2. Januar 1944 , 14 Uhr. in
Gräfenhaufen statt .
Auch wir betrauern in dem Ge¬
fallenen einen liebtzn , treuen Ar¬
beitskameraden. dem wir ein
ehrendes Gedenken bewahren
werden. Betriebsführnug » . Ge¬
folgschaft der Firma Fr . Herr &
<£o^ K. -G., in Birkenfeld.

Nach bangem Warten
erhielten wir in der Er-

- Wartung eines frohen
Wiedersehens die trau¬

rige Nachricht , daß unser hoff¬
nungsvoller , geliebter und, einzi¬
ger Sohn , mein herzensguter
Bruder , unser lieber Enkel und
Neffe, Soldat

W « U Born
in einem Gren . -Regt . am 21. 10.1943 im Eüdabschnitt der Ost- ,front nach kurzem Fronteinsatz

^
im blühenden Alter von 22 Jah¬
ren den Heldentod fand . Erstarb
für seine Lieben in der Heimat.In tiefem Leid :

Robert Born «nd Frau Sofie,
geb . Zachmann, bie Schwester :
Irma , n. alle Anverwandten .

Darmsbach. 30; Dezember 1943 .
Die Gedenkfeier für unseren lie¬
ben Gefallenen findet am Sonn -
tag . 2. Jan ., nachm . 3 Uhr. in d .
Kirche in Nött -ngen statt .

ßauf' Gefuthe
Schreibmaschinen , saufe für
dringenden Bedarf gr. u kl. Schreib.
Maschinen . Auch . reparaturbedürf¬
tige u . 3-reihige. S. Wolf, Schreib-
Maschinen , Ludwig-Wilhelm-Str 9,Fernruf 2436 . Leihmaschinen.

besucht Gasherd ober Gasback-
Herd. Angebote unter L 17260 . *

Chaiselongue oder Couch
und Zimmerbüfett aus gut . Hause
gesucht . Angebote unter L 17276 . »

6es . Lautsprecher , gut erhalt .
Angebote unter M 17245 an d. B ."

Re ist » reit gesucht. Angeboteunter I 17251 an den Verlag . »
Luftwaffenunitorm , Größe 1,65 m,
auch Einzelteile , für meinen Sohn
gesucht . Angebote u. G 17351 . *

Deckbett und zwei Kopfkissen
gesucht . Angebote u . L 17461 . - •

G a s 1 a m p e gesucht .
Angebote unter B 17458 an d. B .*

1 Dezimalwaage cesucht
Angebote unter K 17454 an d . B . "

Offiziersdegen für meinen Mann
gesucht ; geboten guterh . Zivilhose.
Angebot« unter H 17450 an d. B *

Weiiles Brautkleid @r . 44-^46, mit
Schleier, zu kaufen gesucht . Ange¬bote unter B 17985 an d . Verlag ."

Emaillierter tsashelzofen
für Zimmer . gesucht . Heidi Mann ,Hebamnie, Fernruf 7448 .

Wir suchen 2 Steinzeug wannen
je etwa 70 Liter Badinhalt , f . gal-van. Zwecke , und bitten um Ange¬bot an Werkstätte Perli , Schwäb .-Emünd . An-ruf Nr . 2676 .

Kleine Kugelpresse
auch älteres Modell, zu kaufen ges.
Ring . Dillsteiner Straße 13.

öuferh . lange Militarhose
für meinen Sohn ges. Kistenmacher ,
Bnckenberg , Villa Hafner, Ruf 2989

Trocken - Zentrifuge mittlerer
Größe zum Kauf oder zur leihwei¬
se» Ueberlaffung gesucht . Moritz
Hausch A .-G. , Fernruf 3591 .

Drehstrofti - Motor , 4PS , 220/380Volt , 800—1000 Umdrehungen, ges.Angebote unter F 39848 an d. B . "

ll . Pforzheim-Brötzingen mit Rem
stadtpsarrei uud Arlinger - Brühl
Freitag , den 31. Dezember.

Jahresschluß :
Ehripuskirche : 15.30 Uhr : Schüler
16.30 : Eiermann . — Arlinger
Brühl: 19.30 Uhr : Achtnich.
Samstag , 1 . San . 1944, Nl
Shristusfirche : 10 Uhr : Sch:
11.15 Uhr : Kindergottesbienst.
Sonntag . 2. Jan . , 2. E . n.
Ehripusfirch « : 10 Uhr : Graf.
Uhr: Schüler. — Renstabtgemeind«
faal: 11.15 Uhr : Kindergottesdienst— Arlinaer-Brühl: 11.15 Uhr : Kin

Bibelstunde.
HI. Pforzhrim-Dillweißrnftetn:

Freitag , den 31. Dezember.
Jahresschluß : 17 Uhr : Sittig .
Samstag , den 1. Januar 1944 .Neujahr : 1510 Uhr : Achtnich.
Sonntag , den 2 . Januar 1944,2. S . » . W . : 1 -10 Uhr : Steigelmann

Silvester : 20 Uhr : Gottesdienst.
Neujahr : 10 Uhr Gottesdienst.

Evg.-Lut
Altstadtkirch«. Neuj
Gottesdienst, Lange.

imiffio
rjadrsmit Jahresspruchausgabe , Retmann

Eachs.Häns . — Mittwoch 20 Uhr
Bibelstunde i« Rahmen der Ge >
betswoche , Echelmenturmstr. 7.

Evangel.-prot. Pfarramt Jfprtngen.
Erfingen : 1. 1.,

'
8.15 Uhr :

Gottesdienst. — Jfprtngen :
31 . 12. , abends 7 Uhr : Gottes¬
dienst; 1. 1. , 18 Uhr : Gottesdienst.
11 Uhr : Kindergott^sdienst; 2. 1.,18 Uhr, Gottesdienst; 1 Uhr : Ghri-
stenlehr« (Söhne) .

Svang. Kirchengemeind« Eutingen:
1. 1 . : 10 Uhr : Blankenhorn. —
2. 1, : 10 Uhr : Schüler.

Röm. - Katholifche Gemeinde.
Dt. Franziskus:
Silvester : 18 Predigt u. And. —
Neujahr n. Sonntag : 6, 7, 8, 9.30,11.15, 17 Gottesdienst.
Entinged: Neujahr u. Sonntag 9.15.

Herz-Sefn-Stadtfirch« : Freitag 16.45
Predigt u. Dankandocht. — Neu¬
jahr u . Sonntag 7, 8, 9.30, 11.15
u . 16.45 Gottesdienste.
Bnckenberg : Neujahr und Sonn
tag 9.45.

St . Antonius : Silvester . 18 .30 Uhr :
Jahresschlußfeier ; Neujahr uud
Sonntag 7.00 , 8 .00, 9.30 und 11.15
Uhr : Gottesdienste. — Arlinger
9 Uhr Gottesdienst.

Liebfranenkirch« Pszh..Dillwetß««steiu
Silvester 17 Uhr Jahresschlußfeier
Neujahr 7, 3410 u . 14 Uhr Gottes
dienste ; Sonntag 7, yiO u. 14 Uhr
Gottesdienste.

« ltlathoi . «trcheugemeiude «Waisen-
Hauskirche ) : Neujahrstag kein Got¬
tesdienst. — Sonntag , vorm. 9.30
Uhr : Deutsch . Amt m . Predigt u
allgemein. Kommunion.

Methodisten -Srmemtze , Kapelle Alt¬
städter Kirlhenweg 8. Silvester) 18
Uhr : Silvester-Gottesdienst. — Neu
jahr : 10 - Uhr : Predigt u . Abend¬
mahlfeier. — Sonntag : 9.30 Uhr:
Gemeinsamer Gottesdienst, mit der
Ebangl . Gemeinschaft in deren
Saal , Simmlerstr . 4. Montag bis
Donnerstag Beteiligung an der
Allianz-Gebetswoche .

Tisch . Stühle , Nachtschränkch ., Kom¬
mode , Schrank und 1 Bettstelle?
Auch sonstiges wird gern gekauft.
Angebote unter G 17988 an d . B . *

Am 8 Dez . 1943 frei im
Osten unser einziger, lb ,
Sohn und Bruder
«iotiannes Sieybe

Gefreiter R .O .B .. im Alter von
19 Jahren . „ Was ich tue , das
weißt du jetzt nicht ; du wirst es
aber hernach erfahren ." Joh . 13 . 7
In tiefem Schmerz :

Die trauernden Eltern .: David
Steybe. Missionar , und Frau
Anna, geborene Clausen , und
Schwestern : Be. .a Steybe , Pao -
king , Hunan , China . Friede
Steybe, Stuttgart , Ruth
Steybe, Kielce , G . G „ Martha
Steybe , «nd alle Berwaudten .

Die Trauerfeier findet '
am 16 .

Lanuar 1944 . um 15 Uhr, in der
Stadtkirche Bad Liebeuzell üatt .

Zu verkaufe»
Ölgemälde , Landschaft, 60?8O,lvan Knigge ) Preis 8H0 Mk . , aus
Prioatbesitz zu vk. Angl Nr . 17237'

Evang. Gemeinschaft, Simmlerstr . 4.
Silvester : 19 Uhr : Predigt . — Neu¬
jahr : 9J0 Uhr : Predigt u. Abend¬
mahl, Pleßmann . Allianz-Sebets -
woche vom 2. 1 . bis 9. 1. 1944. —
Sonntag : 9.30 Uhr : Predigt , Si¬
mon . — Dienstag : 19.30 Uhr in der
Kapelle Altstädter Kirchenweg 8. —
Donnerstag : 19.30 Uhr Evangl .
Gemeinschaft Eimmlerstraße 4. —
Sonntag : 9. 1 . 44, 9.30 Uhr : Echluß -
versamml-, Kapelle, Pred . Beisiegel

Lhriftl . Gemeinfchast, Pflügerstr . 53.
17 Uhr Silvesterandacht. — Neu¬
jahrstag : 9.30 Uhr: Gottesdienst. —
Montag 20 Uhr: Allianz-Gebets-
stunde . — Mittwoch 20 Uhr in der
Kapelle Altstädter Kirchenwcg 8.

6estk8fts -8nzeigen
Hansa - Gastsia .u
Ueber d . Feiertag« Familienkonzert

Sr . , rund . , eich . Tisch mit Eck¬
bank. Preis 150 Mk. , sowie ein
Lochbillard (Autom.) , 100.- Ruf 7289

Sehr . Kinder - Kastenwagen
guterh. , zu veck. , 30 .- Mk . Altstadt ,
Straße 26, Hth . , 1 Tr, , rechts .

Wegen Inventur Montag, den
3. . und Dienstag , den 4. l . 1944,
geschloffen . Lupla« . (39792

Mein Geschäft bleibt wegen
Jnventurarbeiten v . 3 . bis 5. Jan .
g e f ch l o f sie n . I . Haas , Lack - u.
Farbenspezialhaus , Lammstr. 2,

K Schweinsträge je 8 - , 3 Kü¬
chenschäfte , je 8 -, Riemenscheiben,50 cm , 11.- , -0 1 32 crr. 9 - ,
■& 22 cm 6.- , -0 " 17,5 cm 6 .- ,Teile für Laden und Schansenster-
gcstell 50 .- , eiserner Kohlenkasten Beginne am 7.zum Einbauen 2Ü.- Altstädterstr . 7 .

~ ' ~

Salon Felsner am Leopold -
platz ab 3. -Januar 1944 wieder
geöffnet . Fernsprecher 4301.

Ged. Skier, 2 m
lang ; gesucht Da-

, menrohrstiesel Sr .
19- 40 oder Ski-e- stiefel Gr . 40—41 .
Augeb. B 17318 *

» Geb. schwarze , leb .
Damenpump, Gr .
39 ; ges . mvd . Da-
menstrickweste Er .
42—44 . Angebote
unter 3 17317 . "

' Geb . Knaben-Sft -
Hofe f. 12-14jähr. ;

. ges . Mädchenfalt.-' Rock und schöner' Pullover Gr . 40 b .
ß 42. Ang. H17223.

Gebr. Anzug Gr .
46 bis 48 gesucht .

- Angebot« unter L
- 17215 an d. B . *
- Ges . Deckbett mit
r 2 Kiffen ; geboten
- H .- u . D .-Ring m.

echt. Stein , sowie
Mark. -Brosche .

. Angeb. F 17211 . "
' Heb . H .- und D .-' Armbanduhr (An-
s ker), Mark.-Ring
l und Brosche ; ges.
1 guterh. Nähmasch .*

(bevorz. , Echrank -' oder versenkbar) ,
s Angeb. K 17212 . *
5 Gebot. Reitstiefel
» Gr . 42, H .-Stiesel
. Sr . 42 ; ges . Ski-

oder Tourenstlesel
Gr. 44 b. 45 . An-' gebot« E 17210 . '
Geb. Stubenwag .,

. guterhalten , mit

. Kummrädern; ges.
Pnppensport - od .
Kastenwagen ober

. Filetdecke 130X
160 cm , od. « od.
Wäschetruh«. Ang.

^ unter A 17208 an
den Berlag . *
Geb . 1 P . schwz.
Halbschuhe Größe
3Vi ; gesucht Da¬
men- Gummirohr¬

stiefel Gr . 38—39 .
Angeb. B 17204 *
Geb . gntes Woll¬
kleid Gr . 42 ; gef .
guterh . Skistiefel
Gr . 39—40 . Ange¬
bote uni G 17206
an den Berlaq . »
Geb. Kiudereisen-
bah» ; gesucht gut¬
erhalt . K .-Sport -
wagen. Zn erfrag,
un-ter Rr . 17205 t .
Berlag ds. Bl . *
Geb. eleg . Winter¬
kleid Gr . 40- 42 ,
sow . schöne lleber -
gardinen ; gesucht
mod . , guterhalt .
Mntermantel Gr .
40—42 . Angebote
unter E 17314 . »
Gebote» erst klaff .
Matinfnchs ; gef.
mittl . o . schweres
Motorrad . Angeb .
unter L 17313 an
den Verlag . *
Geb. 1 P . braune
D.- Ttraßensch«he

Gr . 37Vs; gesucht
Sportschuh« Größe

88V«. Angeb. unt .
G 17310 an d. B *
Geb . guterhaltene

Schreibmaschine
Marke Mercedes,ält . Modell; gef .
guterhalt . Skistie¬
fel Gr . 42—43 od .
guterh . . gr. Pupp «.
Angeb. L 18039 . »

Geb . Ski- Stiefel
Dr 37 , oder woll .
Dam .-Anzügch . f .
2- bis 3jähr . . oder
Mantel f. 11. bis
12jähr. Mädch. , o.
Puppe u . Puppcn -
Nähmaschine ; ges.
Skistiefel Gr . 89
bis 40 . Wildbad,
Wilhelmstraße Nr.
23 : II .
Geb. sehr gut erh..
led . M .-Dchulran-
ze«; ges. Angora-
Pullover Gr . 44
bis 46 und 1 P .
dünne Strümpfe . .evtl , auch Ueber-
schuh« Gr . 391-- . -
Angebote unter H
17311 an d . V . * c
Geb . Detektor ipit
8 Kopfhörern, ein
evg . Gesangbuch.Kalbleder gebd . ,
qes. Reisekoffer. :
Ängeb. L 17299 . "
Geb . schön. Fuchs¬
pelz ; ges. Schreib,
masch. Eeislhörin -
ger. Altst . K 'weg33 -

Gesucht ^
Mundharmonika ;

geboten Klavier¬
noten , gebraucht.
Zu erfragen unter
Nr . 17080 i . B . » -
Ged . Herrenwäsche
od. H .-Sch«he Gr . n43, oder Damen. _
pumps Gr . 5s/i ;
ges. Kinder.Drei¬
rad . Ang. I 17321
Seb. guterh. Sofa ; -
ges. klein . Bücher. E
schrank od. guterh.
H. - Wintermantel

Gr. 1 .88 m , schlk .
ssigur . od . 2 Sto¬
res . 2' /« m lang.
I ,80 m breit . An¬
gebote u . K 16476
an den Berlag . * .

UeDeutscheMeitsfiQBt
JVSGu «Kraft dereb Freude*

Donnerstag, 6. Januar 1344, 19 tThr
im Luiherbaus

Lieder- und Äriennbend
Kammersänger

Karl Schmitt -Walter
Werke von.:

Schöberl . Händel ,Armin,Knab
Am Flügel : Huber » Giessen

Karlen zu RM 8.-, 8.-, I . bei der
VorverkaufssteUe KdF , Oestliche
37 a , Ruf 3911 u. a . d. Abendkaue

Eintracfe t - Fr oh sinn
Sonntag, des 16. Januar 1944,nachm. 3 Uhr, ln der ev.Sladlürche

Wiederholung des Oroierinms
Das Lied

von der Qlocke
von Max Brach

Gedicht von Friedrich von Schiller
Vorverkauf ab 7. Jccnaar

Filmtheater
Ufa - Theater
Täglich 1 .30 , 4 .00, 6 .30 Uhr : „Der
weiße Traum ". Lin Wicn-Film mit
Olly Holzmann, Wolf Albach -Retty ,Lotte Lang. Oskar Sima u. a .. so¬wie Karl Schäfer mit seinem Eis¬
ballett . Spielleitung : Geza von
Eziffra . Die vollendete Eislauskuttst
Olly Holzmanns und Karl Schäfers
im Mittelpunkt eines an heiteren
Szenen, humorvollen Situationen ,
köstlichen Einfällen , einschmeicheln¬
den Melodien, reich ausgestattete»
Revuefilms . - Vorher Kulturfilm
„Goldene Hachzeit im SalzburgerLand-' und die Deutsche Wochen¬
schau. - Jugendlich« über 14 Jahre
zngelassen . — Vorverkauf täglich
11—12 Uhr, jeweils für den glei.
chen Tag. Keine fernmündlichen
Vorbestellungen.

Ufa - Theater
Am 1. und 2 . 1. 44, vorm. 10.15 :
Große Kulturfilm - Veranstaltung .Eine Reihe der besten Kulturfilme ;
„ Kalt , kälter, am kältesten"

, „My¬
sterium des Lebens" , „Röntgen-
strählen"

, „Sinuesleben der Pflan¬
zen" und die Deutsche Wochenschau .
Jugendliche zugelaffen. Vorverkauf
ab Freitag 4 Uhr.

Lll . l - L.lehtsplele
1.55 . 4.15, 6.40. Der neue Farb¬
film der Tobis „Das Bad auf
der Tenne". Eine farbenprächtige
lustige Geschichte aus der lebens¬
frohen Landschaft Flanderns mit
Will Dohm, Heli Finkenzeller, Rich.
Häußler , Gisela von Lolland«,
Paul Henckels. Regie; Volker von
Lollands - Kulturfilm : „Der Geiß¬
bub". — Wochenschau nach dem
Hauptfilm I — Jugendliche nicht
zugelassen .

t- lt - l - Liehteplele
Des großen Erfolges wegen noch¬
mals 2 Sondervorstellungen. Sams¬
tag u . Sonntag 10 Uhr vormittags :
(Bitte Anfangszeit beachten .) „Der
Etappenhase" . Lin lustiger Solda¬
tenfilm , lebensfrisch humorvoll
und von unwiderstehlicher- Komik .
Nach dem gleichnamigen erfolgrei¬
chen Bühnenstück mit Günther
Luders. Leny Marenbach. Charlotte
Daudert . Arobert Mag , Erich
Fiedler . — Spielleitung : 2os
Stoeckel . — Vorher die Deutsch «
Wochenschau. — Jugendlich« über
14 Jahre zugelassen. — Vorverkaufab heute an der Tageskasse .

-dernes Theater Auf 6925
Beginn 2 .00, 4 .20, 6.40. „Lache
Baiazzo". Ein Tobis -Film mit
Paul Hörbiger, Monika Burg ,
Benjamino Giglt , Dagny Servaes .
Kulturfilm : F .H .D . -Mädel. — Vor
dem Hauptfilm : Deutsche Wochen¬
schau . — Jugendliche nicht zuge¬
laffen. — Vorverkauf für die
Feiertage . ab heute 14.30 Uhr an
der Tageskasse und Samstag und
Sonntag 10.30—12.30 Uhr. Telefo¬
nische Bestellungen können nicht de-
rücktzchtigt werden.

Stadttkeater
ie Freitag , 18 .30 Uhr : „Wiener

Blut "
, Operette. (Ausverkaust.)

röschen "
, Kindermärchen. (Äusoev-

kaust. ) — 18 Uhr : Im Etädt . Saal ,
bau : „Lavalleria rusticana", hierauf
Der Bajazzo". (Frciverkauf .)

„Dornröschen". (Freiverkauf .) —
15 Uhr : „Dornröschen". lFreiver .
kauf. ) — 18 .30 Uhr : „Mädel aas
Wien", Operette . (Freiverkauf .)

3. 1 . 44, 15 Uhr : „Dora»
. « ". (Geschl . Borst. — 18.30 :

sie Rächt in Siebenbürgen", Lust¬
spiel . (8 . Montagmiete A und Frei .

verems -önzeigen

Der Drreinsführer.

Unterricht

2 Mauritius - Rohre
abzugeben Ob . Jspriugsr Str

3 Oelgemäide von
versch . Aquarelle zu vk
der, Enzstr. 35, Ferne .

Januar 1944 neue
Kurse in Russisch . Aram Barckudo-
rian , russ. Sprach! , u . Dolmetscher .
Anmeldungen : Pforzheim . Wö- th
straße 1 , Fernruf - 2889 .

Geb . Puppenbett
mit Puppe , groß.
Puppenliegestuhl .
Kinder- Kaffeeser-

vice . 1 Paar gute
Kinderschuhe Gr .
30 ; ges . guterhalt .
Kindersportwagen.
Angebote unter F
17357 an d . B . »

die zweite Aufführung des
>riums „Das Lied von der

„ Beckh " am Markt eine Chorprobe' m gesamte« Chor statt . Ball¬
es Erscheinen Pflicht . (89837

Pionier - Kameradschaf !.
Am 9 . Januar 1944, um 15 Uhr:
Mouatsappell i . „Zähring. Löwen".Der Kameradschaftsführer.

Üusstettungen
Kunstraum
Dr . Fritz-Todt-Str . I , Fernr 8846 .
Aquarelle - Zeichnungen - Graphik.
Bender. Bohlinger, Diebold, El-

Geb . guterh. Pelz -
Silb -r

'
wolf, 1 H .<

Mantel , schwarz . . . .. .mittl . Gr . : gekuckt
^

fässer , Eugen Haas , Otto Haas,
l Wollkleid Größe Hahnle , Link, Rickert -Müller . —
46 oder r '' Geöffnet: Werktags 8 bis 8 Uhr ,dkistift IlChfcilte -iJlliefficM ^
Schmuckstü-f Zu ! Sonntags il bis I Up . -,-- EintrittLatein ? Angeb . unt . G 39822 . * erfr . Nr . 17339.* 20 Pfg . . Wehrmacht frei .
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